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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

in, 11. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
u ter enterale, Profeſſor Dr. Middeldorpf zu Breslau ben 
^ en Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, unb dem Steuereinnehmer 
M ttftt zu Hagen, im Regierungsbezirk Arnsberg den Rothen ib» 
„Orden bierter Klaſſe zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Kerſten in 
c zum Direktor des Kreisgerichts in Arnsberg; den bisherigen fereis⸗ 
macher von Voß in Mittenwalde zum Direktor des Kreisgerichts in 
00 arb; den Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Oberbeck, lechniſches Mitglied der 
rmm der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zum K. Eifenbahn » Direktor mit 
110 Range eines Rathes bierter fclaſſe; die bisherigen Kreisrichter Boelcke 
in Greifenberg, don B rockhuſen in Naugard, Schüler in Stargard 
1 Pommern, Genz mer in Labes, Voigt in Greifenhagen, und Flies 
i Demmin zu Kreisgerichtöräthen, fo wie den Landgerichksaſſeſſor Kauh⸗ 
len in Elberfeld zum Landgerichtsraihe in Trier zu ernennen; dem Gehei⸗ 
men egpebirenben Sekretär und Kalkulator im Miniſterium des K. Hauſes, 
Bernhard, den Charakter als Rechnungsrath; und dem Fabrikanten Al⸗ 
jb Krupp zu Eſſen den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen, fere 
ger die Wahl des Oberlehrers an der höheren Bürgerſchule zum heiligen 
Hrn in Breslau, Dr. Robert Tagmann, zum Direktor der Realſchule in 
gift zu beſtätigen; auch dem Legationsſekrelär Uebel bie Erlaubniß zur 
Ynlegung des bom des Königs von Sardinien Majeftät ihm verliehenen Rit⸗ 

ferfreugeg des St. Mauritius, und Lazarus ⸗Ordens zu ertheilen. 

Oer prakliſche Arzt ꝛc. Dr. Schütte zu Iſerlohn ift zum Kreis phyſi⸗ 
tus des Kreiſes Iſerlohn; und der Thierarzt erſter Klaſſe Heinrich zum 
gels ⸗Thierarzt im Kreiſe Nordhauſen, Regierungsbezirk Erfurt, ernannt 
ning Hoheit der Prinz Fried rich Wilhelm bon Heſſen nebft 
Gemahlin K. H. find’ geftern nach NeuStrelip gereiſt. 

Angekommen: Der General « Major unb Kommandeur der 9. In⸗ 
fanterie Brigade, Herwarth bon Bittenfeld, bon Frankfurt a. O. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Wien, Sonnabend, 10. April. Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage wurde 
Park daſelbſt vollſtändig in Freiheit geſetzt. a 

London, Sonnabend, 10. April. Der Prinz von 
Wales iſt nach Irland, der Prinz Georg von Sachſen nach 
Aſſabon abgereiſt. — Die heutige „Times“ bekämpft ent⸗ 
ſchieden eine indiſche Telegraphenverbindung vermittelſt 


Oeſtreich. 
(Eingeg. 11. April, 8 Ubr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


ußen. Berlin, 11. April. [Vom Hofez Land⸗ 
F Statiſtik der Eiſenbahnunfälle.] Ihre 
Moſeſtaten der König und die Königin hörten heute Vormittag in der 
Schloßkapelle zu Charlottenburg mit einigen Mitgliedern der könig⸗ 
lim Familie die Predigt; die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen 
hallen den Dom beſucht, wo der Hofprediger v. Hengſtenberg die Pre⸗ 
digt hielt. Mittags begaben fid) Ihre Königl. Hoheiten in das Schau- 
ſplelhaus und wohnten der zu wohlthätigen Zwecken von den Damen 
Gtelinger und Frieb⸗Blumauer veranſtalteten Matinee bei. Die hohe 
Geſellſchaft war (efr zahlreich erſchienen, jo daß dieſe Aufführung, in 
welcher die erſten Künſtler mitwirkten, einen ſehr reichen Ertrag lieferte. 
Nach dem Schluß der Matinée machten die Prinzen und Prinzeſſinnen 
elne langere Spazierfahrt. Ihre Majeſtäten kamen vom Schloſſe Belle 
bue nach Berlin und kehrten darauf zur Tafel wieder nach Charlotten⸗ 
burg zurück. Nachmittags 4 Uhr waren die Mitglieder der königlichen 
Familie zum Diner im Palais des Prinzen Karl, verſammelt und 
Abends erſchienen fie im Opernhauſe, wo „die luſtigen Weiber von Wind» 
ſor“ aufgeführt wurden. Frau Bürde ⸗Ney, die gefeierte Künſtlerin, 
tat darin als „Frau Fluth“ auf. Die Frau Prinzeſſin von Preußen 
und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm find heute Abend 
von Weimar und Gotha wieder nach Berlin zurückgekehrt. Der Prinz 
drledrich Wilhelm hat ſeine Ruͤckkehr nach Berlin ganz beſonders deshalb 
beſchleunigt, weil morgen [don die Bataillonsvorſtellungen in Potsdam 
beginnen. Die Ausſtellung der Hochzeitsgeſchenke des Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im Saale der Kunſtakademie beginnt 
am nächſten Dienſtag; morgen, nach der Rückkehr von Potsdam, wollen 
der Prinz und die Prinzeſſin im Ausſtellungslokal die Damen empfangen, 
don denen fie am Einholungslokal begrüßt wurden. — Der Abg. Land⸗ 
tal v. Zakrzewski geht nach dem Schluß der gegenwärtigen Seſſion als 
eglerungsraih nach Merſeburg. 

Nach amtlichen Ermittelungen find auf ſämmilichen preußiſchen Ei⸗ 
enbahnen gefahren im Jahre 1853: 10,958,875 Perſonen; 1854: 
11,807,755, Perſ.; 1855: 12,729,837 Berl. ; 1856: 15,503,692 Berf.; 
1857: 18,098,291 Perſonen. Von biefen Fahrgaͤſten find unverſchul⸗ 
det oder durch eigene Unvorſichtigkeit verletzt oder getödtet worden im 
Jahre 1853: 4; 1854: 6; 1855: 3; 1856: 4; 1857: 2. Von ben 
Bahnbeamten und Bahnarbeitern verunglückten unverſchuldet oder bae 
M, daß fie nicht bie nöthige Vorſicht beobachteten, im Jahre 1853: 
HU 1894: 132; 1855: 118; 1856: 147; 1857: 211. Von frem- 
en Perſonen verunglückten in Folge von Unvorſichtigkeit beim Beireten 
25 Schienen, oder, indem fie abfichtlich den Tod ſuchten im Jahre 1853: 
due 1894: 21; 1855: 40; 1856: 33; 1857: Ad. Hernach ver“ 
1855 aijo zuſammen im Jahre 1853: 139 Perſ.; 1854: 159 Perſ.; 
39:161 Ser; 1856: 184 Perſ.; 1857: 257 Perf. Hieraus er⸗ 


giebt ſich, daß die Zahl der tödtlichen Verletzungen im Jahre 1857, trotz 
des bebenfenb größer gewordenen Verbehrs, auf den Eiſenbahnen kleiner | 
als in den Vorjahren geweſen iſt, wogegen bie Gefammifumme aller 
Verletzungen fid) höher geſtellt hat, als früher. Dieſe Vermehrung hat 
jedoch nicht in einer größer gewordenen Unſicherheit und Gefährlichkeit des 
Eiſenbahnbetriebes für das Publikum und Bahnbeamten ac. ihren Grund 
ſondern rührt einfach daher, daß in dieſem Jahre auch jede unbedeutende 
Verletzung zur Anzeige gekommen iſt. Wie ſchon mitgetheilt, find im abe 
gelaufenen Jahre nur 2 Verletzungen von Fahrgäſten vorgekommen, von 
denen einer tübilid) war. Beide Unglücksfälle find ſelbſt verſchuldet 
worden, indem die betreffenden Perſonen eigenmächtig die Wagenthüre ge⸗ 
öffnet und verſucht hatten, den Zug zu verlaſſen, bevor derſelbe ftill ſtand. 
In Bezug auf die Beamten, Arbeiter ac. erſcheint die Zahl der Unglücks⸗ 
fälle im Jahre 1857 bedeutend höher, als die der der Vorjahre; 
hierbei iſt aber ins Auge zu faſſen, daß der Verkehr auf den Eiſenbahnen 
immer umfangreicher geworden iſt und dieſerhalb auch mehr Beamte an⸗ 
geſtellt und mehr Arbeiter beſchäftigt werden mußten. Mit dem größeren 
Verkehr ſteigt aber auch die Gefährlichkeit des Eiſenbahnbetriebes für 
Beamte und Arbeiter. Deſſenungeachtel find aber im Jahre 1857 neun 
tödtliche Verletzungen weniger vorgekommen, als in dem Vorjahre und 
ift überhaupt dieſe Zahl der Unglücksfälle, welche einen tödtlichen Aus⸗ 
gang hatten, von allen 5 Jahren die kleinſte. Es ſpricht dies für eine 
aufmerkſame und vorſichtige Handhabung des Dienſtes. Die Mehrzahl 
der Verletzungen fremder Perſonen, die zum größeren Theile tóbtlid) wa⸗ 
ren, ſind dadurch herbeigeführt worden, daß dieſe Perſonen unbefugter 
Weiſe die Bahnanlagen betreten hatten; nur in 2 Fällen, welche keine 
tödtliche Verletzung zur Folge hatten, find die Betroffenen durch bie 
Schuld ober Nachläſſigkeit eines Beamten beſchädigt worden. Die Zahl 
der Selbſtmorde hat gegen das Vorjahr um 2 zugenommen und haben 
die Selbſtmörder in allen Fallen ihren Zweck erreicht. (Wir geben dieſe 
Angaben noch zur Ergänzung unſerer früheren Mittheilungen. D. R.) 

— [Ein Ehrengeſchenk.] Eine Anzahl Verehrer des trefflichen 
Geſchichtsſchreibers der beuljd)en Befrelungskämpfe von 1813 und 14, 
des Majors Heinrich Beitzke, größtentheils Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes, haben fid) vereinigt, demſelben einen Ehrenbeweis dankbarer An⸗ 
erkennung zukommen zu laſſen. Derſelbe beſteht in einem ſchön gearbeiteten 
ſilbernen Feſtpokale, welcher auf der einen Seite die Inſchrift trägt: „Heinrich 
Beitzke, dem Verfaſſer der Geſchichte der Freiheitskriege;“ auf der andern 
die bekannten Worte des Dichters zeigt: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, 
der wollte keine Knechte!“ u. ſ. w. Der ſilberne Teller, welcher den 
Pokal zu tragen beſtimmt ift, enthält die Namen der Geber des Ehren⸗ 
geſchenkes, welches von denſelben, begleitet mit einer Sendung edlen 
Rheinweines, an den würdigen Veteranen bereits abgeſendet worden iſt. 
Unter den Letzteren befinden ſich die Ramen v. Brünneck, v. Saucken, 
v. Hennig, Heinrich Behrend⸗Danzig, v. Farenheid u. A. (Wir benutzen 
gern dieſe Gelegenheit, um auf das hier genannte treffliche Werk alle 
unſere Leſer wiederholt aufmerkſam zu machen. D. R.) 

— ([Kreuzbandſendungen in Konkursſachen.] Dem 
Vernehmen nach find mehrfach gedruckte melallographirte und lithogra⸗ 
phirte Einladungen und Mittheilungen in Konkursſachen, welche theils 
vom Kridar ſelbſt, iheild von einigen Gläubigern der Maſſe an bie In⸗ 
tereſſenten erlaſſen waren, unter Kreuz⸗ oder Streifband zur Verſendung 
mit den Poſten abgeliefert worden. Wir nehmen hieraus Veran- 
laſſung, das betheiligte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß 
derartige Einladungen ꝛc. zur Verſendung unter Kreuzband nicht geeignet 
find, da dieſelben nur für einen beſchränkten und ſpeziellen Kreis von 
Perſonen Intereſſe haben, mithin nicht den „Anzeigen“ im Sinne des 
$. 15 des Reglements zu dem Geſetze über das Poſtweſen vom 27. Mai 
1856 beigezählt werden könnnen, wie dies bereils in einem im Jahre 
1855 ergangenen Erkenntniſſe des k. Obertribunals anerkannt worden ift. 
Demgemäß ift auch von den betreffenden Oberpoſtdirektionen gegen bie 
Auflieferer ſolcher Kreuzbandſendungen mit Recht das vorgeſchriebene 
Strafverfahren eingeleitet worden. (3.) 

— [Für Eiſenbahnreiſende.] Vom 1. Mai b. J. ab tritt für 
die mittelft Eiſenbahnen in Berlin ankommenden Reiſenden auf allen Eifen- 
bahnhöfen die Einrichtung in das Leben, daß fie fid ſchon auf den letzten 
Stationen durch den Telegraphen Droſchken zu ihrer ſofortigen Weiterbe⸗ 
förderung bei ihrer Ankunft beſtellen können, wofür 10 Sgr. zu entrichten 
find. Es ift dies namentlich für diejenigen Paſſagiere von Wichtigkeit, 
welche auf anderen Eiſenbahnen bald weiter reiſen und den Anſchluß nicht 
verſaͤumen wollen. 

— [Mühlenetabliſſements für die Rilitärverpflegung.] 
In letzter Zeit find von Seiten des Militärökonomiedepartements bei 
dem hieſigen Kriegsminiſterium in verſchiedenen größeren Garniſonsorten 
entweder ſchon beſtehende Mühlenetabliſſements oder doch geeignete Lo⸗ 
kalitäten zur Errichtung von ſolchen angekauft worden, und beabſichtigt 
die Teßtgenannte Behörde, ſicherem Vernehmen nach, überhaupt Behufs 
einer größeren Erſparniß und der Vermeidung ber mannichfachen Schwie- 
rigkeiten, welche bisher die Müller den verſchiedenen Militärverwaltungen 
bereiteten, im Laufe der Zeit dieſe Einrichtung auf alle größeren Garni⸗ 
fonen auszudehnen, um fortan das zur Milltärverpflegung nöthige Getreide 
nur noch auf eigenen Mühlen mahlen zu laſſen. 

— [Militäriſche Veränderungen.] Nach einer im „St. Anz.“ 
enthaltenen Bekanntmachung des k. Kriegs miniſteriums haben Se. Maj. 
der König durch Allerhoͤchſte Kabinetsorde vom 11. b. M. Folgendes 
zu beſtimmen geruht: 1) Die Offiziere derjenigen Truppentheile, welche 


mit Bockſätteln ausgerüſtet find, ſollen im Dlenſte fortan, namentlich wenn 


die Mannſchaften, Schabracken auflegen, gleich den Mannſchaften auf 
dergleichen Sätteln reiten. 2) Die Reſervelandwehreskadrons haben die 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhälinißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Rummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. a 


Lanze abzulegen und werden mit Karabinern bewaffnet; doch iſt dieſe 
Aenderung nur nach Maaßgabe der vorhandenen Mittel einzuführen. 

— ([Feuersbrunſt.] Aus Bärwalde geht der „Nd. Z.“ bie 
Nachricht zu, daß das Dorf Zülkenhagen am zweiten Oſtertage zum 
großen Theile ein Raub der Flammen geworden iſt. Die Kirche, die 
Schule, das Küfterhaus, 24 Wohnhäuſer und viele Scheunen und Ställe 
liegen in Trümmern, 58 Familien find obdachlos und zwei Familien⸗ 
väter haben in den Flammen einen traurigen Tod gefunden. Sämmt⸗ 
liche Abgebrannte haben faſt nichts gerettet, da bei dem heftigen Winde 
das Feuer mit reißender Schnelligkeit um ſich griff. 

— [9teuentbedter Planet] Am 4. April gegen 104 Uhr 
Abends wurde auf der ſtädtiſchen Sternwarte zu Bilk von Dr. R. Luther 
im Sternbilde der Jungfrau ein bisher unbekannter Planet elfter Größe 
entdeckt und nachher, wie folgt, beobachtet: Am 4. April 1858 um miit- 
lere Zeit zu Bilk 12 Uhr 32 Min. 13 Sek., Rektaſcenſion in Bogen 
1813,16, „ nördliche Deklination 5“ 3031, . Die Entdeckung 
iſt bereits von der k. Sternwarte zu Bonn durch folgende Beobachtung 
anerkannt worden: Am 6. April 1858 um mittlere Zeit zu Bonn 11 Uhr 
54 Min. 38 Sek., Rekiafcenfion in Bogen 18041“ 19,",, nördliche 
Deklination 5 41'253," ,. Aus der täglichen Bewegung: — 11,45, 
folgt, daß diefer 61. der Planeten der 53. der kleinen Planeten ift, die 
ſich zwiſchen Mars und Jupiter bewegen. 

— [Die Seideninduſtrie in Preußen und den übrigen 
Staaten des Zollvereins] beſchäftigt 40,000 Webeſtühle und pro⸗ 
duzirt Seidenſtoffe und namentlich halbſeidene Waaren im ungefähren 
Werthe von 25 Millionen Thalern. So bedeutend diefe Zahl auch zu 
fein ſcheint, fo ftebt der Zollverein doch in dieſer Industrie anderen Staa» 
ten bedeutend nach. Der Sitz dieſes Induſtriezweiges iſt namentlich 
Frankreich. Daſſelbe produzirt nämlich mit 220,000 Webeſtühlen in 
Stoffen und Bändern, wo die Seide dominirt, die enorme Summe von 
532 Millionen Franken, davon kommen für freie Handarbeit und Beneſiz 
177 Millionen Franken, für Rohſtoff 355 Mill. Franken; von dieſen 
355 Millionen werden aus fremden Ländern: Italien, Piemont, Neapel 
Spanien, Syrien, Türkei, China, Perſien und Bengalen für 135 
Mill. Fr. Seiden bezogen, für 190 Mill. Fr. liefert die franzöſiſche 
Agrikultur, Spinnerei und Zwirnerei, 33 Mill. Fr. gemiſchte Stoffe mit 
Seide, als Wolle, Baumwolle, Leinwand, Gold und Silber. Die 
enormen Anſtrengungen, die Frankreich in dieſem Gebiete macht, laſſen 
nicht zweifeln, daß die allgemeine Produktion der Seidenwaaren in 
Frankreich die ungeheure Zahl einer Milliarde und diejenige der Halb⸗ 
ſeidenſtoffe eine halbe Milliarde erreichen werde. Aber auch Oeſtreich 
iſt dem Zollverein voraus. Schon im Jahre 1855 hat daſſelbe die Höhe 
der Summe von 300 Millionen erreicht. Die Schweiz, Zürich, Baſel 
u. ſ. w. mit 40,000 Stühlen, produzirt für 150 Millionen Fr., Eng⸗ 
land mit 110,000 Stühlen für 220 Milllonen. Rußland, deſſen Sei⸗ 
deninduſtrie bis zur Ausſtellung in Paris im Jahre 1855 ganz unbe⸗ 
kannt war, hatte ein vollſtändiges Aſſortiment von den geringſten Stof⸗ 
fen bis zu den köſtlichſten Kirchenſtoffen in Gold und Silber ausgeſtellt, 
und Moskau beſchaͤftigt allein 20,000 Stühle. Aus obigen Zahlen läßt 
ſich ſchließen, welche Anſtrengungen der Zollverein zu machen hat, um 
in der Seideninduſtrie nur einigermaßen auf ein gleiches Niveau mit 
ſeinen Nachbaren zu kommen. 


Potsdam, 11. April. [Nord licht.] Am Freitag Abend hatten 
wir hier ein Nordlicht von nicht gewöhnlicher Entwickelung und Pracht. 
Den größeren Theil des nördlichen Himmels umſpannte ein dunkel er⸗ 
ſcheinender Bogen, der wenig weſtlich vom Nordpunkte am höchſten an⸗ 
ſtieg und auf dem ſich ein Lichtſaum von ziemlicher Breite auflagerte, 
deſſen höchſte Theile die unteren Sterne der Kaſſiopeja erreichten und 
dieſe bleicher werden ließen. Ob ſchon vor 9 Uhr von dieſem Lichtbogen 
aus eine Strahlenentwickelung ſtaltfand, werden vielleicht Andere beob⸗ 
achtet haben; gegen 10 Uhr aber ſtiegen mehrfach anſehnliche gerade, 
weißliche Strahlen auf, ble deutlich bis zum kleinen Bären hin verfolgt 
werden konnten. Bald nach vielem Vorgange erfaßte den dunklen Un⸗ 
tergrund jenes Lichigewölks eine plötzliche Bewegung, etwas öſtlich von 
der Kaſſiopeja (anf derſelbe um Vieles tiefer und hier fliegen am meiſten 
Strahlen empor. Eine volle Kronenentwickelung und die ſchön rothe 
Farbe, welche die Strahlen ſo oft annehmen, ließen ſich nicht auffinden, 
aber Helle und Glanz machten die Erſcheinung zu einer ſehr merkwür⸗ 
digen. Erſt gegen 11 Uhr ſchien fie fid) allgemach zu verlieren. (VB. 3.) 


Magdeburg, 10. April. [Einführung.] Am 8. d. hat in 
der Domkirche die feierliche Einführung des neuernannten Generalſuper⸗ 
intendenten der Provinz Sachſen, Profeſſor Dr. Lehnerdt, durch ſeinen 
Amtsvorgänger, Dr. Möller, unter Affiſtenz des Konſiſtorialraths Appuhn 
und des Superintendenten Dr. Erler ſtattgefunden. (M. C.) 

Minden, 9. April. [Weſerſchifffahrtz Landwirthſchaft⸗ 
liches; Rehme.] Die Erdarbeiten zur Anlage eines großen Weſerhafens 
bei Minden ſind jetzt verdungen worden und werden binnen Kurzem auf⸗ 
genommen. Die Schifffahrt iſt in vollem Gange. Als Neulinge erſchie⸗ 
nen vor Kurzem mehrere Schleppdampfer des Rorddeutſchen Lloyd une 
ter Bremer Flagge auf der oberen Weſer zwiſchen Vlotho und Minden. — 
Auf amlliche Anregung iſt von Mitgliedern der landwirihſchaftlichen Ver⸗ 
eine der Verſuch unternommen worden, zu Rothenuffeln im Kreiſe Min⸗ 
ben und zu Sielhorſt im Kreiſe Lübbecke, nach dem Muſter der Hand⸗ 
werkerſonntagsſchulen, landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen einzu⸗ 
richten. Die Bodenkulturgeſellſchaft für das Entwäſſerungsgebiet von 
Reehden hat ſich die Aufgabe geſtellt, durch rationelle Kulturen im Großen 
Sümpfe in Wieſen, und Haiden und vernachläffigte Weiden in Ackerland 
umzuwandeln. Dieſe intereſſanten Arbeiten ſind ſeit vorigem Herbſte 


im Gange und ſcheinen bei der Unterſtützung durch tüchtige Techniker 
und genügende Geldmittel um ſo beſſere Erfolge zu verſprechen, als der 
dortige Boden zu den beſten mit feinen Lehmadern durchzogenen, durch⸗ 
laſſenden Sandbodenarten in feuchter Lage gehört und bisher nur durch 
übermäßige Näſſe benachtheiligt wurde. Im nördlichen Theile des fei» 
ſes Minden befindet ſich ein verſumpftes, mit Haide bewachſenes ehe⸗ 
maliges Hochmoor von 10,000 Morgen, der „Mindener Wald“ ge⸗ 
nannt. Nach erfolgter Genehmigung des königlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums find Vorarbeiten eingeleitet worden, um daſſelbe 
durch rationelle Entwäſſerung der Kultur zu erſchließen. Die Koſten 
des beabſichtigten febr einfachen Unternehmens wird eine zu bildende 
Genoſſenſchaft der Intereſſenten, worunter der königliche Forſtfiskus, 
um ſo lieber aufzubringen ſich bereit finden laſſen, als jenes Terrain 
ohne genügende Entwäſſerung faſt werthlos ift, gleichwohl aber nur 17 
Meile von der Stadt Minden entfernt liegt. — Das neuerbaute, elegante | 
Dunſtbad zu Rehme wird ſchon dieſen Sommer dem Publikum eröffaet 
werden. Es iſt im Werke, auch ein neues Soolbad einzurichten. Dieſer 
berühmte Badeort vergrößert fid) von Jahr zu Jahr. (3.) 


Paderborn, 9. April. [Pater Roh.] Der Prediger bei 
den Jeſuitenmiſſtonen, der bekannte Pater Roh, iſt feit kurzer Zeit ganz 
für Weftfalen gewonnen, indem er als Profeſſor der Dogmatik bei dem 
Jeſuitenkolleg in Paderborn angeſtellt worden iſt. (F. P. 3.) 


Schwetz, 10. April. [Gnadengeſchenk.] Vor Kurzem iſt 
dem hieſigen Kreisgerichte die Abſchrift einer Allerhöchſten Kabinetsordre 
zugegangen, nach welcher Se. Maj. der König der hieſigen Stadt zur 
Förderung ihrer Ueberſiedelung auf das hohe und vor Ueberſchwemmung 
ſichere linke Schwurzwaſſerufer ein Gnadengeſchenk von 20,000 Thalern 
bewilligt hat. (B. W.) 


Oeſtreich. Wien, 9. April. [Erzherzog Albrecht; Herr 
v. Balabine.] Der Erzherzog Albrecht, Generalgouverneur in Ungarn, 
if vorgeſtern nach Ungarn abgereiſt. — Der zum Faiferlich ruſſiſchen 
Geſandten in Wien ernannte Herr v. Balabine hat ſich von Paris nach 
Petersburg begeben, wo derſelbe bereits eingetroffen iſt. Seine Ankunft 
in Wien dürfte im Laufe des Sommers erfolgen. 

— [Die Kreditanſtalt unb die Preſſe; die Briefe Orfi- 
ni'8.] Von Seiten der Kreditanſtalt wurden bei allen möglichen Be- 
hörden Schritte unternommen, damit den Paar unabhängigen hiefigen 
Blättern jede Polemik über das Gebahren des Verwallungsrathes ver⸗ 
boten oder dieſelben wenigſtens ermahnt werden möchten, glimpflicher 
mit dieſem Inſtitute zu verfahren. Es ſcheint, daß nach beiden Rich 
jungen hin, wie nichts Anderes von der Klugheit unſerer Preßüber⸗ 
wachungsbehörden zu erwarten war, dieſe lächerlichen Forderungen et» 
folglos geweſen find, weil fid) jetzt einzelne Verwaltungsrathsmitglieder 
aufgemacht haben, um bei den mißliebig gewordenen Redaktionen vor⸗ 
zuſprechen und ſelbe zu günſtigeren Beurtheilungen zu bewegen. Insbe⸗ 
ſondere ift dieſen auf derlei Spezialmiſſionen begriffenen Verwaltungs- 
räthen ſehr daran gelegen, durch andere Blätter die Nachricht verbrei⸗ 
tet zu haben, „daß das jüngſte Lotterieanlehen bis auf eine Million 
ſchon gänzlich vergriffen ſei“, weil, wie ſie in ihrer Unſchuld hinzufügen, 
„das Publikum es nicht glauben würde, wenn dieſe Nachricht bloß in 
der „Oeſtreichiſchen und der Wiener Börfenzeitung” fteben möchte.“ Wenn 
aber ſchon gelogen werden ſoll, ſollte ordentlich gelogen und gleich ge⸗ 
fagt werden, daß das Lolterieanlehen ſchon gänzlich vergriffen ſei; daß 
fid) jedoch der Verwallungsralh eine Million en reserve behält, ift das 
ſicherſte Zeichen, daß das Anlehen noch zum ſehr großen Theile in den 
Kaſſen der Kreditanſtalt liegt, weil durch dieſe kleine Million das pin» 
lerthürchen offen gehalten wird, um jedem Leichtgläubigen, ber darum 
anſuchen würde, Genüge leiſten zu können. — Der Wiederabdruck des 
zweiten Briefes Orſini's und feines Teſtamentes, die übrigens durch bie 
„Köln. und die Trieſter Zeitung“ ihre Verbreitung erhielten, iſt den hier 
erſcheinenden Journalen verboten worden. (K. Z.) 

— Einweihung des evang. Friedhofes.] Am 7. d., Vor- 
mittags, fand, von freundlichem Weiter begünſtigt, die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen evang. Friedhofes vor der Matzleinsdorfer Linie 
ſtatt. Eine zahlreiche und glänzende Verſammlung wohnte der Kirchen- 
feier bei. Man ſah Se. Königl. Hoheit den Prinzen Guſtav Waſa, den 
Feldzeugmeiſter und Armeekommandanten Graf Wimpffen, den Freiherrn 
v. Bruck, F. M. L. Freiherrn Kreß v. Kreſſenſtein, F. M. L. v. Bauer; 
unter den Ehrengäſten den Herrn Bürgermeiſter Dr. Ritter v. Sailer, 
als Vertreter der Großkommune und Reichshauptſtadt Wien, die Vertre- 
ter des k. k. Kullus⸗ und Unterrichtsminiſteriums, der Statthalterei und 
vieler k. k. Behörden, ferner die Profeſſoren der Wiener evang. theolo⸗ 
giſchen Fakultät, forie die k. k. Konſiſtorialräthe. Die falbot. Geiftlich- 
keit hatte der an fie ergangenen Einladung keine Folge gegeben. Um 
11 Uhr nahm die Feierlichkeit mit der Uebergabe der Schlüſſel zu den 
Friedhofsthoren an die erſten Vorſteher der beiden Gemeinden durch den 
Architekten Hanſen ihren Anfang. Dann wurden die Schlüſſel geweiht. 
Man ſchritt zu den Thoren. Mit den Worken: „Und ſo öffne dich, du 
Thor des Friedens, im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes!“ that Superintendent Franz drei Schläge an das Thor und es 
öffnete ſich dem Zuge, welcher ſich nach der Weiheſtätte begab und dort 
mit Geſang empfangen wurde. Sobald fid) alle Anweſenden um die 
Weiheſtädte geordnet hatten, beſtieg Superintendent Franz die an der 
Friedhofmauer errichtete, mit ſchwarzem Tuch brapirte Kanzel und hielt 
die Weiherede. In einfachen tiefgefühlten Worten erinnerte der Redner, 
ſichtlich gehoben durch die feierliche Stimmung, an die Bedeutung und 
Beſtimmung des Friedhofes. „Ein Saatfeld für die Ewigkeit“ nannte er 
denſelben, und während in dem nahe gelegenen (katholiſchen) Friedhofe 
die „vielen Gräber“ ernſt ſtimmten, wäre es hier „die Leere“ und die 
dadurch erzeugte Ahnung an den Tod, und die Ungewißheit, „wer zuerſt 
hier feine Ruheſtälle finden werde“. Bisher hätte jeder evangeliſche Glau⸗ 
bensgenoſſe je nach dem Orte feiner Wohnung feine Ruheſtätte gefunden, 
mit dem heutigen Tage beginne jedoch eine neue Gemeinſchaft, ſo wie 
bisher eine Gemeinſchaft des Glaubens, der Schule, ſo exiſtire von nun 
an auch eine Gemeinſchaft des Friedhofes für die evangeliſchen Chriſten 
Wiens. Dankend jedoch müfje man jener Stätte gedenken, wo 70 Jahre 
hindurch die Friedfertigkeit das gemeinſchaftliche Begräbniß unſerer lieben 
Entſchlafenen mit den anderen Glaubensgenoſſen geſtaltet hat, dieſe Fried⸗ 
höfe müßten auch ferner uns lieb und theuer bleiben, gerade in dieſem 
feierlichen Momente ertönt gleichſam von allen unſeren entſchlafenen 
Glaubensbrüdern der Ruf an uns: „Gedenket eurer Todten.“ Dankend 
gedachte der Redner auch der huldvollen Gerechtigkeit Sr. Maj. des 
Kaiſers, der den Platz zu dem neuen Friedhofe angekauft habe. Die echt 
evangeliſchen Worte des Redners drangen zu Aller Herzen, [o wie fie aus 
dem Herzen kamen. Hierauf wurde ein kurzer Choral geſungen, wonach 
der Akt der Einweihung durch den Superintendenten Plauer folgte. Ein 
Choral beſchloß die ernſte erhebende Feier. An demſelben Tage noch 
ward der Friedhof ſeiner Beſtimmung übergeben; vier Mitglieder der 
Gemeinde wurden Nachmittags daſelbſt zur ewigen Ruhe gebettet. (Nd. Z.) 


— [Fürſt Danilo von Montenegro] hat drei Senatoren 
mit der Miſſton belraut, fid) nach Wien, Paris und Petersburg zu bege⸗ 
ben, um von feinem bisherigen Verhalten gegenüber der Pforte Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen, und von den drei chriſtlichen Kaiſerreichen den Schutz 
gegen die Türken anzurufen. Damit der für Petersburg ernannte Abge⸗ 
ſandte die Gewißheit erlange, vom Kaifer Alexander empfangen zu mer» 
den, hat Fürſt Danilo bei der hieſigen ruſſ. Geſandiſchaft in einem ſehr 
bemütbig abgefaßten Bittgeſuch die bezügliche Anfrage gemacht. 

— [Gegen Sekienbildung.] Eine Verordnung des Kultus- 
miniſteriums, betreffend die Behandlung der zum Vorſchein gekommenen 
Sekte „Neu⸗Jeruſalem, Neu⸗Salemiten, Johannesbrüder, Bekenner der 
reinen chriſtlichen Lehre“ (wir haben derſelben ſchon vor längerer Zeit in 
unſrer Zeitung gedacht; d. Red.), beſtimmt: Nach den Grundzügen der 
Glaubenslehrſätze, zu denen fid) die Anhänger jener Sekte bekennen, leug⸗ 
nen dieſelben bie Nothwendigkeit der öffentlichen Gottes verehrung, gleich⸗ 
wie fie dem, zu dem Beſtande jeder Geſeliſchaft unerläßlichen Verhältniſſe 
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen die Anerkennung verſagen und 
eine kirchliche Autorität nicht zulaſſen, weshalb ihnen die Elemente einer 
Religionsgenoſſenſchaft abgehen. Bei dieſem Sachverhalte kann die er⸗ 
wähnte Sekte nicht als Kirche oder Religionsgeſellſchaſt anerkannt wer⸗ 
den, und die Anhänger derſelben find als Glieder jener Religionsgeſell⸗ 
ſchaften anzuſehen und zu behandeln, denen fie nach Ausweis des Tauf- 
aktes oder eines in geſetzlicher Weiſe erfolgten Uebertrittes angehören. 
Demnach wird verordnet, daß gegen Jene, welche die genannte Sekle be⸗ 
fördern oder an derſelben Theil nehmen, nach ben beſtehenden Sirafge- 
ſetzen vorgegangen werden fof... 


Bayern. München, 9. April. [Hofmaler J. Stieler), 
geboren den 1. Nov. 1781 in Mainz, ijt dieſen Morgen feiner Krank 
heit erlegen. (N. M. 3.) 

Nürnberg, 9. April. [Kirchliche Gebräuche.] Der hieſige 
„Anzeiger“ berichtet, wie ſogar in dem „aufgeklärten Nürnberg“ zu öfter- 
licher Zeit bei Gelegenheit der Konfirmation von zwei hieſigen prote[lane 
liſchen Geiſtlichen förmliche „Sündenzettel“ von den Konfirmanden abe 
verlangt worden ſeien und die Knaben und Mädchen zu gegenfeitiger 
Aushülfe, ähnlich wie früher bei ihren Gedächtnißleklionen, ihr großes 
und kleines Sündenmaaß von einander abſchrieben. 


Sachſen. Leipzig, 10. April. [Die kath. Kirche in 
Sachſen.] Der Biſchof, apoſt. Vikar und Domdechant Ludwig Forwerk, 
veröffentlicht eine Erklärung gegen einen dem „Univers“ aus Dresden 
eingeſandten Artikel (ſ. Nu 73), der den Zuſtand der katholiſchen Kirche 
im Königreiche Sachſen als einen troftlofen ſchilderte. Sich gegen bie 
perſönlichen Angriffe veriheidigend, jagt Herr F. u. A.: „Gelroſt kann 
ich mir das Zeugniß geben, daß ich nie und nach keiner Seite hin 
aus eitler Menſchenfurcht es verhehlt habe, wie mehrere feit 20 — 30 
Jahren in Sachſen geltende landesgeſetzliche Beſtimmungen nach meiner 
innigen Ueberzeugung weder mit der der katholiſchen Kirche in der Ver⸗ 
faſſungsurkunde zugeſicherten Selbſtändigkeit in Verwaltung ihrer Ange⸗ 
heiten, noch mit den Beſtimmungen des kanoniſchen Rechts im Einklange 
ſtehen. Nur kann ich den von Einzelnen mir dringend anempfohlenen 
Weg des ungeſetzlichen Vorgehens dagegen weder mit meiner Pflicht und 
Beraniworilichkeit verträglich erachten, nod) dem wahren Wohle der kath. 
Kirche förderlich halten.“ 


Württemberg. Stuttgart, 9. April. [Hoher Sefud.] 
JJ. KK. HH. der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind 
vorgeſtern Nachmittag zum Beſuche der königlichen Familie hier ange⸗ 
kommen und in dem neu errichteten Hotel Marquardt abgeſtiegen. An 
dem Bahnhofe wurden fie von dem König unb den Mitgliedern ber fà» 
niglichen Familie erwartet und bewillkommnek. Auch hatte fid) dort eine 
zahlreiche Volksmenge eingefunden, welche das hohe Fürſtenpaar ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßte. Die Frau Großherzogin war wegen des Ablebens 
des Großherzogs Ludwig noch in Trauer. Wegen dieſes Umſtandes un» 
terblieben, dem Vernehmen nach, alle offiziellen Empfangsfeierlichkeiten, 
Ehrenwache u. ſ. w. Abends war im königlichen Schloſſe große Tafel. 
Geſtern beſuchten die hohen Herrſchaften die iar mauriſchen Styl erbaute 
„Wilhelma“ bet Cannſtadt, wo ein Gabelfrühſtück ſervirt wurde. Am 
Abend wurde im Hoftheater die „Stumme von Porlici“ aufgeführt; „die 
Königin von Cypern“, die zur Aufführung beſtimmt war, konnte wegen 
Krankheit eines Milgliedes der Bühne nicht gegeben werden. Leider 
haben wir feit einigen Tagen trübes, regneriſches Aprilwelter, fo daß 
Stuttgart unb feine Umgebungen dem hohen Beſuch wahrſcheinlich in 
einem minder freundlichen Lichte erſcheint, als zu wünſchen wäre. (3.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 9. April. [Vom Hofe] 
Zur Feier des Geburtstages J. K. H. der Großherzogin fand geſtern 
Feſttafel ftalt, an welcher, außer ben anweſenden hohen Verwandten 
des Großherzoglichen Hauſes, JJ. KK. HH. der Prinzeſſin von Preußen, 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, von 
Fürſtlichen Gàften noch Ihre Durchlauchten der Fürſt Heinrich LXIX., 
ſo wie der Erbprinz von Reuß, von ſonſtigen Fremden aber die zugleich 
am hieſigen Hofe akkreditirten Geſandten Preußens, Englands und Hol⸗ 
lands am Dresdener Hofe, ferner eine Anzahl höhere königlich preußi⸗ 
[de Militärs und Civilbeamten Theil nahmen. Am Abend erſchienen 33. 
KK. HH. der Großherzog und die Großherzogin nebſt Ihren erlauchten Ver⸗ 
wandten und dem Erbprinzen von Reuß in der Feſtvorſtellung im Thea⸗ 
ler und wurden von bem gedrängt vollen Haufe mit lebhaften Begrü⸗ 
Bungen empfangen. Heute Mittag find JJ. KK. HH. der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen nach Gotha weiter gereiſt. 
Sie werden von dort am 11. d. Mittags zurückkehren, jedoch ohne Auf⸗ 
enthalt, in Begleitung der Prinzeſſin von Preußen, welche bis dahin 
noch im Kreiſe Ihrer hieſigen hohen Verwandlen verweilt, Ihre Reife 
nach Berlin fortfegen, (W. 3.) g 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. April. [Tagesbericht.] Prinz Albert hat ber iti 
ſchen Ackerbaugeſellſchaft zur Errichtung einer Halle 50 Pfd. St. zuge⸗ 
wieſen. Im Ganzen find zu dieſem Zwecke bisher nur geringe Summen 
beigeſteuert worden. — Der Prozeß zwiſchen der Dubliner Studenten⸗ 
ſchaft und Polizei iſt bis zum Juni vertagt worden. — In Woolwpich 
wurde am 7. der Grundſtein zu den von der Regierung beantragten ka⸗ 
tholiſchen Kinderſchulen gelegt. Nachdem Meſſe geleſen war, hielt der 
ſehr ehrenwerthe Dr. Morris, Biſchof von Troy, eine Predigt und An⸗ 
ſprache an die zahlreiche Verſammlung. Das zu errichtende Gebäude, 
ſagte er, werde ein bleibendes Denkmal der Hochherzigkeit des abgeire- 
tenen Miniſteriums ſein, welches dieſen Bau den Kindern katholiſcher 
Soldaten und den vielen Katholiken der Umgebung von Woolwich wid⸗ 
mete, Er rufe Gottes Segen auf jene Männer herab. Der Zug ſetzte 
ſich hierauf durch die Kirche in Bewegung. Der Biſchof legte den Grund⸗ 
ftein und fegnete den Neubau. — 1000 Mann ſchifften fid) geftern in 
Gravesend, an der Themſe, nach Kalkulta ein. Vorgeſtern gingen von 


ebendaſelbſt 500 Mann nach Bombay. — Die Grand Jur 


ſtern Nachmittag „wahre Bills gefunden“ gegen Simon Bernard, 7 * 


mas Allſop, Felice Orſini, Pierri, Gomez unb Rudio wegen 
rung. Eben fo hat die Grand Jury die Anklage gegen Com 
und Stanisl. Tchorzewski wegen Preßvergehen gutgeheißen. 

Anklage gegen Simon Bernard, die auf Felonie lautet, wird von 
Grand Jury morgen unterſucht werden. — In der letzten Sitzung 


Gemeinderathes in Edinburgh zeigte der Lord Provoſt an, daß eine Dame 


daſelbſt ihre Bereitwilligkeit erklärt habe, irgend welcher 


1 in Indien 
ſtümmelten Dame ein Jahrgehalt auszuſetzen. 


Da es ihr nicht gelun⸗ 


Verſchwö. 
„Truelove 
Die ziweilg 


des 


ver- 


gen, eine ſolche ausfindig zu machen, ſo habe ſie ſich an ihn gewandt 
aber, „obgleich er jede Nachforſ hung, die in ſeiner Macht, angeften« 


fet er eben fo wenig zum Zweck gekommen. 
daß ihr Vorhaben zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 

— [Die Beſchlagnahme des ,Gagliari".] Folgende Dep 
enthält bie Angaben von Park über das, was [id) bei der Bef 
des „Cagliari“ ergab. Konſul Barbar ſchreibt an Mr. Lyons, w 
„Neapel, 24. März. Ihrer ſchriftlichen Aufforderung von geſtern gema 
laube ich mir Ihnen hiermit mitzutheilen, daß ich Park über alle Einze 
ten, welche fi) nach der Landung bei Sapri begaben, über bie bom M 
des „Cagliari“ ergriffenen Maaßregeln, und über den Punkt, wo fie 
bie betreffenden neapolitaniſchen Fregatten zu Geficbte 1 
habe. Seine Ausſagen Defteben in Folgendem: Als der „Cagliari“ 


bekamen, ausgefragt 
bei 61. 


Die Dame wünſche daher 
Li 


eſche 


&lagnabm, 
ie folgt; 
f, er⸗ 


(det: 
after 
lerſt 


pri anlangte, und die Individuen, aus welchen die in Genua eingeſchiffte 


Inſurgentenbande mit Aus nahme der drei Führer beſtand, einſahen, 
Leute, welche in Ponza an Bord gekommen waren, nicht zahlreich genug 


Ausführung ihrer rebolutionären Plane ſeien, erſuchten fie ben Maſter, fie 


gerte 
Fahrl habe, 


nach Sardinien oder nach Genua zurückzuführen. Der Maſter aber 


ſich, weil er, wie er behauptete, nicht genug Kohlen für eine ſolche un 


daß die 


dur 


und nach Neapel geben müſſe, um neuen Vorrath einzunehmen. Nachdem [mmi 
liche Inſurgenten ans Land gefliegen waren, rief ber Maſter die bona file 


Paſſagiere und die Schiffsmannſchaft zuſammen, um fid) mit 


was zu thun ſei, zu berathen, und ſchlug vor, ſie ſollten alle zuſammen 


Neapel gehen, um der neapolitaniſchen Regierung mitzutheilen, wie man 


nen Gewalt angethan habe, und auch ihre eigenen (piemonte 


ſiſchen) Be 


ihnen über das 


ach 


s 


den ton bem Vorgefallenen in Kenntniß zu [eBen. Dieſer Vorſchlag i 


von Allen gebilligt, unb fo wurde denn in ber Nacht auf den 28. Juni 
mittelbar nach der Landung der Inſurgenten, auf Neapel zugeſteuert, 
29, um 83 Uhr Morgens famen die neapolitaniſchen Fregalten queni 
Sicht, und um diefe Zeit war ber Kurs des „Cagliari“ 


gerade auf das Gm. 


„ un⸗ 


Wm 
in 


trum der Inſel Capri gerichtet. Sogleich, als bie Fregalten deutlich geſchen 


werden konnten, befahl der Maſter das Schiff zu wenden, und b 
entgegen zu fahren. Von dem Augenblicke an, als die 


Sicht kamen, bis der „Cagliari“ mit ihnen zuſammentraf, vergingen 14 © 
den. Als der Maſter an Bord der Fregatte ging, war der 


10 Meilen bou Capri entfernt. Was Park ſelbſt betrifft, 
ſonderes vorgefallen. Ich habe die Ehre 2c. 8 


Frankreich. 


9 April. [Zur franz. Marine; 


Paris, Verſchieden 


Im Arſenale von Toulon herrſcht große Thätigkeit, außer dem „Meldor“ 
der „Rolland“, die 
Das Breſter 
das gegenwarg 


deſſen Armirung vollendet iſt, werden die „Stumme“, 
„Duchayla“, der „Napoleon“ und der Apiſo „Lucifer“ armirk. 
Evolulionsgeſchwader wird erwartet, um mit bem hieſigen, 


en Gregatt 
Fregaften iei a 


M 
tun. 


10 mul cll 
ar nichts Be: 
. J. Sat 


18. 


auf der Rhede von Hyeres liegt, vereint zu kreuzen, und man meint, daß bie 


bereinigten Geſchwader auf 14 große Schiffe gebracht werden ſollen. 
die neu zu erbauenden, eiſenbekleideten Schiffe anbetrifft, fo werden zw 
Toulon und das dritte zu Breſt auf den Stapel geſtellt. 


Was 
ei zu 


Sie follen die 


Große von Linzenſchiffen und eine Maſchine von 1000 Pferdekraft erhalten, 
Das Steuerruder wird durch eine Art eiſernen Thurms, der nach Bedürfniß 
auch der Marine Infanterie Schutz gewährt, gegen die Kugeln des Feindes 
gedeckt werden, Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Toulon iſt das Dampf⸗ 


aviſo „Ténare“ aus dieſem Hafen ausgelaufen, 
wo [i die dort bor Anker liegenden 9Ubijo'3 „Gaffendi“ 
ihm anſchließen werden, und bon dort unter dem Kommando 
Roncière le Noury nach Neu- Fundland zu begeben, 

Habre melden, daß die Befehle Betreffs der Aushebung 
die Marine geändert worden ſind. 
20—40 Jahren, die noch nicht auf der Flotte 


Die Journale 


um [ij zunächſt nach Gabir, 
und „Seſoſtris“ 
des Hrn. de la 


bon 


j der Matroſen für 
Man nimmt jetzt nur die Seeleute bon 
gedient haben, während früher 


alle diejenigen genommen werden ſollten, welche nicht volle 4 Jahre Stet 


zeit hatten. — Der Geinepráfeft Haußmann ijt wieder mit Anordnung 
Feſten beſchaͤftigt, welche die Stadt Paris zu Ehren der Königin von Ho 
geben wird. Dem Vernehmen nach wird die Königin zum 7. Mai in 
erwartet, und von ihrem jährigen Sohne, dem Prinzen Alexander, beg 
fein. Später wird die hohe Frau mit dem Kaiſer und der Kaiferin ſich 
Fontainebleau begeben. 


bon 
and 


Paris 


leitet 
nach 


Was die Vorbereitungen des Seinebraͤfekten anbe⸗ 


langt, jo darf vielleicht hier erwähnt werden, daß in der berfloffenen Saiſon 
im Stadthauſe nicht ein einziger Vall ſtattgefunden hat. — Das Budget bon 


1859 enthält eine Additionalberfügung, welche nicht ohne Intereſſe iſt. 


Die 


Depofiten» und Konſignationskaſſe verwandte bisher die anbertrauten Gelder 


zu Ausleihungen an Behörden, Gemeinden, zu Aukäufen bon Staatsre 


nten 


u. ſ. w. Geil einigen Jahren haben aber die gerichtlichen Konſig nationen 
und die freiwilligen Depofiten beträchtlich abgenommen, von 185657 allein 
um 14 Millionen. Um nun den in Umlauf begriffenen Fonds zu bermeh⸗ 


ren, fol die Kaſſe ermächtigt werden, einen Theil der ihr gehörenden Ne 
zu verkaufen, und zwar der Bequemlichkeit wegen an die Dotationskaſſe 


nien, 
der 


Armee, welche von der Oepoſitenkaſſe verwaltet wird. — In der vorigen 
Woche wurden 30—40 Verhaftete nach Lamboena, einer großen romiſchen 
Ruine bei Konſtantine, abgeſandt. Andere Konbois von Internirten find 
nach Delhys und Aumale geſandt worden. — Der Herzog bon Terceiro, der 
bekanntlich die künftige Königin Portugals, Prinzeſſin Stephante von Hohen⸗ 
zollern, nach Liſſabon führen ſoll, ijt geſtern hler eingetroffen. — In Liſſa⸗ 
bon hat neulich ein junger franzöſiſcher Jeſuit, der dort in der französichen 
Kirche predigte, dadurch, daß er die Geitzel des gelben Fiebers, die der Him ⸗ 
mel über der unglücklichen Hauptſtadt ſchwang, eine Strafe Goltes für die 
Mißachtung der Jeſuiten auf Erden nannte, ein nicht gewoͤhnliches, aber auch 


nicht beifälliges Aufſehen erregt. 


— [Graf Ventura T; Feruk Khan.] Das „Journ. de Zouloufe‘ 
meldet den Tod des Generals Grafen Ventura, ae am 3. April auf 
j 


feinem Landgute in Ardenne ſtarb. Bekanntlich berlieh 


eſer berühinte He. 


neral in Folge der Ereigniſſe von 1815 Frankreich und ging nad) Oftindlen, 
wo er 30 Jahre hindurch eine hervorragende poliliſche und militäcifhe Rolle 
ſpielte. Nach Beendigung derſelben machte er fic) unweit Toulouſe anſäſſig, 
wo er nach einem kurzen, ſchmerzvollen Krankenlager verſchled. Ventura war 


ein bedeutendes organiſatoriſches Talent in Militärfachen. — Ferut 
wird erft am 15. abreiſen. Er nimmt ein bedeutendes Material mit, 


mentlich alles, was zur Herſtellung eines Telegraphen und einer Eſſenbahn 


bon Teheran nach dem Fuße des Elbrus, wo der Kaiſer im Sommer 
dem ganzen Hofe wohnt, nötbig iſt. Er nimmt auch mehrere Glasing 
mit, die fid) in Perſien etabliren ſollen. 

— l[Goldlager im franzöſiſchen Guyana; 
Bauten; Benfionen.] 


Khan 


nar 


mit 
cher 


die Pariſer 
Die franzöſiſche Regierung hat auf die vid 


verheißenden Nachrichten aus ihrer Kolonie auf dem ſüdamerlkaniſchen 
Feſtlande beſchloſſen, die Mineralreichthümer derſelben ausbeuten u 
laſſen. Bekanntlich hat man auch Goldlager im franzöſiſchen Guhalg 
gefunden; doch ruht über der Mächtigkeit derſelben noch ein Schleier, M 


die Regierung die Sache erſt geſetzlich ordnen wollte, bevor ſie 
nehmer und Abenteurer ins Innere des Landes ließe. Das beite 
Geſetz über die Gruben und Steinbrüche in Guyana if im, 


Unter⸗ 
ende 
ff 


niteur“ erſchlenen, und der Zug der Goldwäſcher kann jetzt beginnen, 1p" 


fern fid) kaliforniſche Ungebundenheit in die enge Zwangsjacke 


franzofl 


[her Ordnung zu finden vermag. — Das amtliche Blatt veröffentlich 
auch den Geſetzentwurf über die Pariſer Bauten, welcher im geſetzgeben 


Körper auf Verlangen vieler Mitglieder am 6. d vorgeleſen wurde. 
übernimmt die Stadt Paris die Verpflichtung, binnen zehn Jahren 
Boulevard des Prinzen Eugen, die Avenue vom Baſtilleplatze nach 
Vincenner Holze, bie Rouener Straße, den Boulevard von Malesher 


Darnach 


den 


i 


| 


p. 


| dd 


Beaujeu, zwei Boulevards an der Almabrücke und an der Bar⸗ 
on Ste. Barbe, den Boulevard St. Marcel und die Erweiterung 

li levards von Sebaſtopol durch die Cité zu bauen, ſo wie die 
5 rlationen auf ihre Gefahr hin vornehmen zu laſſen und zu bezah⸗ 
bs egen bet Staat fid) anheiſchig macht, ein Drittel ber Neitoaus⸗ 
jn, m hin nicht mehr als ſechszig Millionen, beizuſteuern. Der 
10 will im Jahre 1859 beitragen 2,083,333 Franken, in den 
= olgenben Jahren 4, in den zwei nächſtfolgenden 5, in den 
8 folgenden 6 und in den vier letzten Jahren 8 Millionen 
eu fo daß im Jahre 1872 feine Zahlungen geleiſtet fein wer⸗ 
In der Reihe der Geſetzentwurfe, welche in derſelben Sitzung 
wurden, befindet ſich auch der über Bewilligung von Unter⸗ 
und Penſtonen für die Familien der bei dem Attentate des 
Gelödteten, fo wie für die Verwundeten. Ueber die Größe 
n Bewilligungen evftaitet die Notiz des „Moniteur“ fei» 


den von 


den. — 
vorgelegt 


up. 

= 1 der Landeskultur in Frankreich.] Eine 

der bemerkenswertheſten Erſcheinungen im heutigen Frankreich, die als 
, r der Faktoren in Betracht gezogen werden muß, wenn über bie Moͤg⸗ 
eh einer abermaligen Umwälzung geſtritten wird, iſt der erſtaunliche 
Doni des Landbaues und die unverhältnißmäßig geringe Produkli⸗ 
pilät des Bodens. Der gelehrte Agronom Mathieu de Dombasle weiſt 
nach, daß Frankreich jetzt nur für 4 Milliarden Fr. Bodenproduktle lie⸗ 
kn, während es der Güle des Bodens nach für mehr als 10 Millarden 
probuyiten könnte. Daher kommt es, daß das an ſich ſo reiche Land 
feine Bewohner oft nicht ernähren kann, während deren Zahl ſeit Been⸗ 
digung der napoleoniſchen Kriege bei weitem nicht ſo ſehr gewachſen iſt, 
wie z. B. die Bevölkerung Deutſchlands, Englands oder Rußlands. Sie 
at nämlich nur um 20 Prozent zugenommen, während ſie in Rußland 
um 34, in England um 41 und in Preußen ſogar um 70 Prozent ge⸗ 
wachſen iſt. Es iſt ſtaliſtiſch nachgewieſen, daß Frankreich im Laufe von 
, A Jahren bloß an Weizen 32 Mill. Hektoliter mehr ein- als ausge 
ſührt hat und dafür nahe an 1000 Mill. Fr. hat ausgeben müſſen. Aus⸗ 
ländische Pferde kaufte es vor dem Jahre 1852 für eiwa 5 Mill., in 
den drei folgenden Jahren aber für 16, 39 und 75 Mill. Fr. Kurz, 


„Frankreich bezieht vom Auslande jährlich für etwa 300 Mil. landwirih⸗ 


| 


v 


- b 


ſchaftliche Produkte, die auch auf ſeinem eigenen Boden gedeihen, und 
die es bei beſſerer Bewirthſchaftung deſſelben erzielen könnte. In vielen 
Oepartements find aber auch die Güterpreiſe außerordentlich geſunken, 
und es giebt Dörfer, in denen ſich bei Verſteigerung von Grundſtücken 
kein Steigerer findet. Provinzen, wie das Elſaß, die Normandie, Flan⸗ 
dern und Isle de France machen hiervon allerdings rühmliche Ausnah- 
men, aber in dieſen herrſcht auch zumeiſt noch deulſches Element vor. 
Solche abnorme Zuſtände müſſen auf die Dauer auflöſend wirken, da ſie 
die Steuerkraft des Landes ſehr beeinträchtigen. Und bod) bedürfie dieſe 
bel den enormen Ausgaben und dem fleigenden Defizit gar febr der Kräf⸗ 
tigung. Als bemerkenswerlh wollen wir hier auch noch anführen, wie 
ſich die Möglichkeit des Fleiſchgenuſſes für das Volk in Frankreich in 
auffallendem Grade vermindert hat. Vor dem Jahre 1789 kamen auf 
den Kopf in Paris 162, im ganzen Lande 70 Pfd. jährlich, jetzt iſt der 
Verbrauch in Paris nur 96, im ganzen Lande 40 Pfd. pro Kopf. Als 


Reine Haupfurſache des Sinkens der Bodenprodukkivität in Frankreich 


pflegt man bie allzu große Guͤterzerſtückelung zu betrachten. Man führt 
. B. an, daß gegen drei Achtel der in bie Steuerrollen eingetragenen 
Grundbeſitzer, als notoriſch arm, keine Perſonalſteuer bezahlen. Wohl 
l hat die in's weite gehende Güterzerſtückelung ihre Schaltenſeite, aber 
nach unſeren Erfahrungen auf pfälziſchem Boden können wir fie nicht für 
fo verberblich erklären, da der kleine Grundbeſitz meiſt mit einer Sorg⸗ 
fall behandelt wird, die feinen Erlrag nur ſteigert. Die ſchlimmſte Wir- 
kung üben wohl, wie ein Mitarbeiter der „Berliner Revue“ ſagt, die 
Städte, dieſe Schröpfköpfe, die dem Lande die beſten Kräfte und Säfte 
entziehen, vor allen der Rieſenſchröpfkopf Paris. Unzaͤhlig viele junge 
Leule, die ihr Kapital und ihre geiſtigen und körperlichen Kräfte bem 
Ackerbau zuwenden ſollten, machen ihr Erbtheil zu Geld und ziehen fid) 
| indie Städle, zumal nach Paris. Alles will fid) auf bie Induſtrie, bie 
größere oder kleinere, werfen, will reich worden, in der Welt leben und 
genießen. So werden dem Landbau dle beſten Kräfte entzogen, die, viel- 
fad in ihren Hoffnungen und Erwartungen getäuſcht, auch dem politi⸗ 
ſchen Leben des Staates nicht ſelten febr gefährlich werden. So befin- 
den fid) in Paris allein mindeſtens 60,000 patentirte Handelsleute, die 
aus den Departementen ſtammen und die Zwiſchenhändler abgeben. Man 
zahlt in Paris ungefähr 200,000 Perſonen, welche die Mittelsleute 
zwiſchen den Produzenten und den Käufern machen, alfo auf fünf Kon- 
ſumenten einen Zwiſchenhändler. Jeder derſelben will leben, verdienen, 
gewinnen. Was Wunder, wenn bie Vertheuerung und der Betrug durch 
1 Faͤlſchung der Waare zunehmen? Und dieſes Unweſen erſtreckt fid) auch 
immer mehr auf die Departementalſtädte und überzieht das ganze Land, 
Der Ackerbau, der mehr Kapital, mehr Kräfte und mehr Intelligenz von⸗ 
nölhen hätte, leidet darunter auffallend Noth. 


Schweiz. 


Bern, 7. April. [Kirchliches.] Pater Theodoſius wolle fei- 
nem Heiligenkreuzſpital in Chur eine kloͤſterliche Einrichtung geben und 
damit ein Erziehungsinſtiſut und eine Schule verbinden, die dann der 
ſaallichen Aufſicht nicht unterworfen fein ſolten. Der Stadlrath von 
Chur hat Einſprache erhoben; eine Unſerſuchung ift eingeleitet. Paler Theo⸗ 
bolus bot das ſchriflliche Verſprechen gegeben, feine barmherzigen 
Schweſtern binnen 14 Tagen von Chur nach Ingenbohl bei Schwyz zu 
verſeßen. — Der Biſchof von Bafel hat über die Verkündigung gemiſchter 
Ehen an die Regierung von Aarau ein Schreiben gerichtet, worin er über 
Gewiſſenszwang klagt, welchen die Regierungsverordnung den Geiſtlichen 
dadurch auflege, daß ſie jeden Geiſtlichen, welcher die Verkündigung ge⸗ 
miſchler Ehen verweigere, mit 50 Fr. beſtrafe. Er fieht hierin eine be⸗ 
enkliche Störung des konfeſſionellen Friedens. 


Italien. 
Rom, 28. März. [Der Biſchof von Budweis und Pro⸗ 
Alger Loberſchiener.] Seit zwei Wochen befindet ſich Monſignor 
it, Biſchof von Budweis, hier. In ſeiner Begleitung ift auch Pro- 
Mm Loberſchiener, deſſen Verdienſte um die Hebung des religiöſen Le⸗ 
A in der Didzefe der Biſchof jetzt dadurch anerkennen und belohnen 
im le, daß er ben heil. Valer auf den ausgezeichneten Geiſtlichen aufmert- 
sh machte. Se. Heiligkeit ernannte ihn eben zum apoſtoliſchen Proto« 
ig Das Protonotarjat in Curia beſteht aus zwölf Prälaten, welche 
dee le Kirche angehende Akle, wie die Prozedur der Selig unb Heilig- 
ben ungen u. dergl. beſorgen, auch die Obliegenheit haben, den Papst, 

un er Rom verläßt, zu begleiten. (A. 8.) 
Genua, 5. April. [Die Verurtheilten.] Die wegen des 


Attentats vom 2 N : : 
gebracht B Juni Verurtheilten find nach der Feſtung Aleſſandria 
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Turin, T. April. [Bianchi Giovini.] Der Kaſſatlonshof 
hat den Rekurs Bianchi Giovini's gegen feine Verurtheilung zu 2000 
Lire Geldbuße und ſechs monatlicher Gefängnißſtrafe zurückgewieſen. d 


Spanien. 


Madrid, 4. April. [Die Fuſion; Gräfin Monkijo; bie 
Sklaverei auf Kuba.] Die Fuſton beſchäftigt noch immer alle Geiſter, 
und die Camarilla hat noch nicht auf die Hoffnung verzichtet, die Köni⸗ 
gin zu bewegen, dieſem ſelbſtmörderiſchen Plane beizutreten. Es ſcheint, 
daß Narvaez dafür gewonnen ijt und um den Preis der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft ſeine Hand dazu hergiebt. Er hat das Unglück, der Königin zu 
mißfallen, und Lord Howden wird allgemein bedauert. Sein Haus iſt 
den ganzen Tag voll Gäſte, die kommen, dem engliſchen Geſandten ihr 
Bedauern auszuſprechen. Lord Howden wird ſehr geſchätzt als ein Freund 
des Landes, und ſeine Abberufung wird zugleich als eine üble Vorbedeu⸗ 
tung betrachtet. Er ſelbſt verläßt nur ungern Spanien, aber dieſe allge⸗ 
meine Theilnahme muß ihm ein Troſt fein. Auch die Preſſe iſt einſtim⸗ 
mig in ihrem Bedauern. — Die Gräfin Montijo ift geftern Abends plötz⸗ 
lich nach Paris abgereiſt. Marquis Turgot weiß, was das für ihn zu 
bedeuten hat. — Alles, was man von den angeblichen Abſichten der 
ſpaniſchen Regierung bezüglich der Abſchaffung der Sklaverei auf Kuba 
geſagt hatte, iſt unrichtig. Die Zuſtände daſelbſt find gräulich. (K. 3.) 

leine Depeſche] vom 7. April meldet: Die Regierung ift 
enſſchloſſen, auf die Interpellation in Bezug auf die Fuſion kalegoriſch 
zu antworten und zu erklären, daß ſie ſich jeder Kombination widerſetzen 
werde, die den Rechten der Königin Iſabella II. feindlich wäre, Í 


Portugal. 


Liſſabon, 28. März. [Erdbeben.] Am 19. d. wurde in 
den nördlichen Diſtrikten Portugals eine ſtarke Erderſchütterung mit vore 
ausgehendem unterirdifchen Getöſe verfpürt. In Viſeu und Moncorvo 
litten viele Häuſer, ſtürzten Mauern ein, und die erſchreckten Bewohner 
flüchteten in die Gärten und auf die öffentlichen Plätze. 


Rußland und Polen. 


* Warſch au, 7. April. [Die Weichſeldampfſchifffahrt! 
hat nun wieder begonnen, nachdem der Eisgang ohne jeden Unfall pote 
übergegangen iſt. Zwiſchen hier und Nieſzawa (Anſchluß an die Thor- 
ner Boote) wird eine tägliche Verbindung durch die Dampfer „Plock“, 
„Wloclawek“ und „Niemen“ (letzterer ift ganz neu) unterhalten werden. 
Die Abfahrt findet um 6 Uhr Morgens ftatt. Von hier nach Nowa- 
Alexandria werden, mit Ausnahme des Sonnlags, täglich abwechſelnd 
die Boote „Pilica“ und „Narew“ um 4 Uhr Morgens fahren. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Nowa⸗Alexandria und Zawichoſt endlich wird nur drei 
Mal in der Woche, und zwar durch den Dampfer „Wisla“ ftatlfinden, 
Sonach wird auch in dieſem Jahre die Weichſel, fo weit fie das Könige 
reich durchſtrömt, in ihrer ganzen Länge, von Galizien bis Weſlpreußen, 
als wichtige Verkehrsader dienen. Möchte nur der ſchon jetzt nicht hohe 
Waſſerſtand nicht wiederum alle Beſtrebungen der gräflich Zamojskiſchen 
Dampferkompagnie vereiteln! 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. März. [Nachrichten aus Bagdad; 
Verbot religiöſer Polemik.] Ueber das Treffen, welches Omer 
Paſcha vor feinem Einzug in Bagdad lieferte, wird der „A. Z.“ aus letzte⸗ 
rem Ort vom 17. Febr. geſchrieben: „Omer Paſcha iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen; er iſt nur noch eine Stunde entfernt und ſein Einzug wird morgen 
stattfinden. Sie werden bereits von dem Treffen gehört haben, das zwiſchen 
ihm und den Arabern, Bewohnern von Der am Euphrat, ſtattgefunden hat. 
Als der Paſcha mit feinen Truppen durch dieſes Städtchen marſchirte, ber- 
[angle er eine gewiſſe Menge Mundvorräthe für fein Heer, und verſprach 
den Werth derſelben in baarem Gelde zu bezahlen. Die Derier kümmerten 
fid) nicht darum und beobachteten ein verächtliches Stilſchweigen. Man ließ 
fie durch einen Offiſier zum zweiten Mal dazu auffordern; ihre Antwort tpa» 
ren Flintenſchüſſe. Omer Paſcha, deſſen Geduld erſchöpft war, ſandte einige 
Reiter ab, um den Deriern Ernſt zu zeigen; ſie ſtießen aber auf eine weit 
ſtärkere Anzahl berittener Araber (darunter auch Dromedarreiter), welche 
eine feindfelige Haltung annahmen. Jetzt lie der Paſcha einige Kanonen 
ſpielen, durch welche eine Abtheilung der Derier vernichtet wurde; 400 blie⸗ 
ben todt auf dem Platze, 50 wurden gefangen und unter das Militär ges 
ſteckt. Die Wirkungen dieſer harten Lehre werden ſich bald zeigen; gewiß 
aber ij, daß ein wahrhaft moslenifcher Paſcha nicht fo gehandelt haben 
würde, und Omer Paſcha wird deshalb vielfach gekadelt.“ — Die Anezehs 
haben fid) nach ihren Konflikten mit den Schammars in die Wüſte diesſeits 
des Euphrat zurückgezogen, und ſich bis jetzt, offenbar wegen der Annäherung 
Omer Paſchas, neuer Näubereien enthalten. Die muſelmaniſche Bevölkerung 
von Bagdad aber ſieht fic) hoͤchſt ungern unter Omer Paſcha geſtellt, weil 
er, obſchon zum Islam fid) bekennend, Europäer iſt. — Die „Oſtd. Poſt“ 
ſchreibt aus Konſkantinopel: Die Zeitungspolemik, welche in Oeutſchland, 
Frankreich und der Schweiz zwiſchen katholiſchen und proteſtantiſchen Blättern 
19 häufig geführt wird. hat fid) feit einiger Zeit hier einen Kampfplatz an⸗ 
derer Art geſucht, indem die Fatholifche „Preſſe d'Orient“ und die dem ana» 
toliſchen Glaubensbekenntniſſe ergebene Zeitung „Byzanths“ fortwährend ein⸗ 
ander in den Haaren lagen. Nicht als ob die „Peeſſe d'Orient“ etwa zu 
der Fahne des Hrn. Veuillot in Paris ſchwöͤren würde; aber als Organ 
franzoͤſiſcher Intereſſen im Orient glaubt es auch die Vertheidigung der kath. 
Kirche zu feiner Aufgabe zu zählen. Da aber khatſächlich die kath. Kirche 
nirgends angegriffen wird, fo hat es eine Invaſton in das Gebiet der grie⸗ 
chiſchen Kirche gemacht, für die „Byzantys“ in die Schranken getreten ift 
und die Angriffe wieder umkehrte. Dieſe Journaliſten glaubten hier auf 
einem frei gewordenen Terrain um ſo ruͤckſichtsloſer fid) raufen zu können, 
als die kuͤrkiſche Reglerung ihrer Natur nach indifferent gegen alle chriſtli⸗ 
chen Bekenntniſſe iſt. Aber der Skandal, der durch dieſe Polemik herborge⸗ 
bracht wurde, hat ernſte Beſchwerden von Einflußreichen beider Bekenntniffe 
hervorgerufen und die Pforte hat ſich endlich beranlaßt geſehen, allen bleſi⸗ 
gen Blättern die Polemik auf kirchlichem Gebiete auf das Strengſte zu un⸗ 
terfagen (J. Nr. 80). 

[Türkiſche Depeſche in der bosniſchen Angelegen⸗ 
heit.] Die Pforte hat an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande eine 
vertrauliche Depeſche gerichtet, die denſelben Aufklärungen über die Angele⸗ 
genheiten Bosniens zur Mittheilung an die verſchiedenen fremden Kabinette 
giebt. Das Aktenſtück iff, wie der „Indépendance“ aus Paris mitgetheilt 
wird, vom 17. März dalirt, und zeichnet fid) durch klare und beſtimmte Faſ⸗ 
jung aus. Die Pforte übergeht, was fie in Bezug auf die ernſten Be 
ſchwerden der chriſtlichen Bevoͤlkerungen Bosniens und die daraus entſtan⸗ 
denen Verwickelungen als bekannt vorausſetzen kann und meldet ihren Nes 
präfentanten, daß fie die befriedigendſten Nachrichten aus dieſer Provinz ere 
halten Dal; daß es Aziz Paſcha, dem türkiſchen Kommiſſar in Bosnien, ger 
lungen ift, Ordnung und Ruhe in SySbornit herzuſtellen und eine erwünſchte 
Transaktion zwiſchen den dortigen Grundbefizern und Bauern zu Stande zu 
bringen; daß Letztere nunmehr ihre friedlichen Beſchäfligungen wieder ergrif⸗ 
fen hätten und ſich ganz wieder ihren Feldern und dem Pfluge widmeten. 
Die Pforte meldet zugleich die Abreiſe Kemal Effendi's; derſelbe wird nach 
Kleck gehen und von da Kiani Paſcha nach Bosna Serai begleiten, welcher 
Letztere zum Genevalgouberneur von Bosnien ernannt ijt, um darüber zu 
wachen, daß die von der Pforte zu verſchiedenen Malen erlaſſenen Befehle 
getreu ausgeführt werden. Aali Paſcha verſichert ferner, daß die Kemal 
Effendi ertheilten Inſtruklionen aufs Neue offenes Zeugniß ablegen von der 
väterlichen Sorgfalt des Sultans für alle Bevölkerungen feines Reiches ohne 
Rückſicht auf Abſtammung und Religion, ſo wie von dem Geiſte der Gerech⸗ 
tigkeit der kaiſerl. Regierung. Die Pforte bemüht fid), alle Vortheile ans 


Licht zu ſetzen, die nach ihrem Dafürhalten die Ernennung Kiani Paſcha's 
zu feinem neuen Poſten als Statthalter bon Bosnien darbietet. Er ſei ein 
Mann von erprobter Rechtſchaffenheit und habe außerdem das Verdienſt, febr 
ausgebreitete adminiſtratibe und bor Allem finanzielle Kenntniſſe zu beſitzen, 
ſo daß die Regierung hoffen dürfe, daß der neue Statthalter bon Bosnien 
„ſehr fühlbare abminifratibe Verbeſſerungen daſelbſt einführen werde“. 

Aus der Herzegowina.) Den neueften Nachrichten zufolge 
hat Huſſein Paſcha, welcher an die Stelle Salih Paſcha's zum Oberkomman⸗ 
danten der Truppen in der Herzegowina ernannt worden ifr, nach feiner An» 
kunft in Moſtar eine Proklamation veroffentlicht, in welcher volle Amneſtie 
allen denen ertheilt wird, die binnen zehn Tagen die Waffen niederlegen. 
Dieſe Kundmachung blieb nicht ohne günſtige Wirkung: viele 9tajab8 ber» 
laſſen die Reihen der Inſurgenten und begeben fid) nach Haufe, 


Auſtralien. 


Sydney, 10. Febr. [Die Expedition zur Auffuchun g 
Leichardt's!] ift vor einigen Tagen von hier abgegangen. Der Führer, 
Hr. Gregory, hält ſich indeß überzeugt, daß er weder Leichardt ſelbſt, noch 
irgend einen der Genoſſen deſſelben am Leben finden werde, denn die 
Eingeborenen find, nicht im Stande, weiße Männer eine [o lange Zeit 
in Haft zu halten, noch würden ſie es wollen, Die Mitglieder der Expe⸗ 
dition (inb entweder ermordet worden oder durch Hunger umgekommen. 
Hr. Gregory hält ſich indeß überzeugt, daß es ihm gelingen werde, ihr 
Schickſal mit einiger Sicherheit in Erfahrung zu bringen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


(Berlin, 11. April. Die 26. Plenarſitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, in welcher die Tags zuvor abgebrochene Diskuffion über den Etat des 
Miniſteriums des Innern weiter geführt wurde, war wiederum ſehr aufge⸗ 
regt; die Verſammſung zeigte eine febr gereizte Stimmung. Die Erhöhung 
der Poſition für die Poltzeiberwaltung in den größeren Städten um 19,086 
Thlr. erfuhr die erſten Angriffe. Der Abg. b. Patow eiferte gegen die 
Gründung neuer Polizeibireklorſtellen, die der Miniſter in Tilſit, Danzig 
und Halberſtabt beabſichtigt; auch Reichenſperger erklärte (i gegen dieſen 
Polizeiluxus, und ähnlich aͤußerten fid) noch Harkort, Lette, Wentzel, Mas 
this 2€; nur b. Zeblitz⸗Leipe und Mitſchke⸗Collande bertheidigten die Forde⸗ 
rung des Miniſters in Bezug auf die 800 Thlr., mit denen die neue Stelle 
in Tilſit dotirt worden if. Bei ber Abſtimmung über dieſe Poſition erho⸗ 
ben ſich mit der Linken die Katholiken, die Fraktion Mathis und ein größe⸗ 
rer Theil der äußerſten Rechten dagegen, und dennoch erklärte der Präſident 
die Poßtion für angenommen, was lebhafte Verwunderung und Unzufrieden⸗ 
heit hervorrief. Heute horte ich davon ſprechen, daß morgen hierüber der 
Nameusaufruf beantragt werden ſoll. Die Errichtung eines beſonde⸗ 
ven k. Polizeiamtes in Danzig mit 2000 Thlr. Gehalt c, ſtieß bei der Lin⸗ 
ken ebenfalls auf Widerſpruch. Der Abg. Wentzel hatte den Antrag geſtellt: 
„Die Erwartung auszuſprechen, daß die k. Staats Regierung darauf Bedacht 
nehmen werde, baldmöglichſt und jedenfalls im nächften Jahre eine andere 
und mit einem geringeren Koſtenaufwand verbundene Organiſation der Po⸗ 
lizeiverwaltung für bie im ländlichen Territorium des ehemaligen Freiſtaates 
Danzig belegenen Ortſchaften herzuſtellen.“ Die Abgg. b. Patow und Oſter⸗ 
ratb bertheidigten dieſen vom Miniſter und dem Regierungskommiſſar bes 
kämpften Antrag, der auch abgelehnt wurde, da nur die Linke und einige Mit⸗ 
glieder der Rechten demſelben zuſtimmten. Für einen Polizeidirektor in Hals 
berſtadt find 700 Thlr. angeſeßt, ba der Ober⸗Bürgermeiſter für bieſen Zweig 
der Verwaltung keine geeignete Perſönlichkeit fein foll. ^ Angenommen wurde 
folgender Kommiſſionsantrag: „Die Erwartung auszuſprechen, daß die k. 
Stagts⸗Regierung das Gehalt für den Siolueibirigenten in Halberſtabt nur 
für die Dauer der Verwaltung des jetzigen Oberburgermeiſters beanſpruche.“ 
Den Schluß der Verhandlung bildete der Etat für das Polizeſpräſidium zu 
Berlin, doch hal ſie noch nicht ihr Ende erreicht, weil alle Redner Vorgänge 
berührten, die durch das neue Intelligenzblatt veranlaßt ſein ſollen. Auch 
hier hat Wenzel den Antrag geftelt; „Die Erwartung auszusprechen, daß 
die k. Staats ⸗Regierung die nach der Bekanntmachung bom 1. Dezbr. b. J. 
angeordnete Mitwirkung des hieſigen Polizeiperſonals bei der Herausgabe 
des Verordnungs⸗ und Berliner Intelligenzblattes, fo wie die Verwendung 
der Schugleute für die Zwecke der Redaktion dieſes Blattes und die Beför⸗ 
derung feines Abſatzes nicht ferner geſtatten werde; und daß die k. Staats⸗ 
Regierung bei dem Polizeipräsidium zu Berlin auf eine Verminderung der 
Zahl der Exekutivbeamten Bedacht nehmen und biefelbe in dem Etat für das 
Jahr 1859 nachweiſen, mithin ſoweit die entbehrlichen Beamten ſich bis da⸗ 
hin nicht gänzlich vom Etat abſetzen laſſen, deren Gehalte in die Kolonne 
der künftig wegfallenden Ausgaben verſetzen werde.“ Der Abg. b. Patow, 
der für diefe Anträge ſprach, gab auch zugleich Enthüllungen von den Maaß⸗ 
nahmen, mit denen die Polizei das neue Blatt ins Leben geführt habe. 
Der Regierungskommiſſar bertbeibigte das Verfahren der Polizei, das dürch⸗ 
aus keinen Tadel verdiene. 


In dem letzten Petitionsberichte, der dem Abgeordnetenhauſe erſtattet iff, 
findet fib das Geſuch der Frau eines Dienftlnehts aus Trittelſitz im Kreiſe 
Demmin, welche bon ihrem erſten Ehemann, wegen „hartnäckiger Verweige⸗ 
rung des Unterhalts“ rechtskraͤftig geſchieden, bei einer demnächſt beabſich⸗ 
tigten Wiederberheirathung Aufgebot und Trauung nicht erlangen konnte, ba 
nach dem Ausſpruche des Stettiner Konſiſtoriums die Scheidung nicht aus 
einem bibliſchen, ſondern nur aus einem landrechtlichen Grunde erfolgt fei. 
Der Oberkirchenrath hat dies Urtheil beſtätigt und die Frau wendet fi nun 
an das Abgeordnetenhaus mit dem Antrage, ihrer zurückgewieſenen Bes 
ſchwerde Abhülfe zu verſchaffen und dergleichen, ihres Erachtens nicht zuſtän⸗ 
dige, Eingriffe der geiſtlichen Behörden für die Zukunft zu berhindern. Der 
Abg. Steinbeck erſtattet Bericht darüber. Der erſte Theil des Geſuchs hat 
zu den entgegengeſetzteſten Anſichten in der Kommiſſion geführt und „da bei 
einem umſtändlichen Entwickeln ihrer prinzipiellen Grundlagen bis auf das 
Erörtern prinzipieller Fragen über das landes herrliche Episkopal in der preu⸗ 
ßiſchen evang. Landeskirche einzugehen nicht vermieden werden könnte, die 
Kommiſſion dieſes aber weit über ihre Aufgabe binausreichend und, bei der 
Uebereinſtimmung beider Meinungen in Bezug auf die effektuelle Beſchluß⸗ 
nahme über den erſten Theil der Petition überheblich findet, ſo empfiehlt ſie 
lediglich, über den erſten Theil der Petition ber ꝛc. Drews zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen.“ Anders berhält es ſich mit dem zweiten Theil der Pe⸗ 
tition, welcher dahin geht, dergleichen, nach dem Erachten der Petentin „nicht 
zuſtändige Eingriffe der geiftlichen Behörden, für die Zukunft zu verhindern.“ 
Hierüber heißt es in dem Berichte: „In wie weit das Verfahren der geiſt⸗ 
lichen Behörden, um welches es ſich handelt, als „Eingriff“ zu bezeichnen 
oder in dem Ausüben eines guten Rechtes ober einer Pflicht beſteht, darüber 
find zwar die Stimmen getheilt, alle jedoch darin einig, daß durch bie Op⸗ 
pofition einer fi) vermehrenden Anzahl evang. Geiſtlichen gegen die hier in 
Betracht kommenden Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzes, für kirchliche und 
ſoziale Verhaͤllniſſe unerträgliche Mißſtände herbeigeführt werden. Warum 
das evang. Kirchenregiment in oberſter Jaſtanz borerſt fid) begnügte, ein 
Probviſorium anzuſtreben, ift in der Allerh. Ordre vom 30. Jan, 1846 klar 
ausgeſprochen. Auch durfte damals der Zeitpunkt, an welchen dieſe Ordre 
die Einführung eines Definitivums fnüpfte, nach Maaßgabe der Verhand⸗ 
lungen über ein zu reformirendes Eherecht als nicht allzufern betrachtet wer⸗ 
den. Dieſe Ausſicht hat fid) nicht erfüllt, um aber inzwiſchen unausgeſetzt 
auf das Erreichen jenes Deſinitibums hinzuarbeiten, zog der Dberfirdyentatb 
über den Gegenſtand eine Anzahl Gutachten hervorragender Theologen und 
Juriſten ein, welche demnächſt der zu Ende des Jahres 1856 in Berlin ab⸗ 
gehaltenen „kirchlichen Konferenz“ vorgelegt, durch die ausführlichen Berathungen 
derſelben in der 13.—18. Sitzung mit reichlichem Material vermehrt wurden und 
fo einen Leitfaden boten, durch welchen die Konferenz dahin gelangte, Sr. Ma⸗ 
jeſtät zu Allerh. Genehmigung Grunb[ápe für den fraglichen Zweck vorzulegen. 
Ueber die hierauf ergangene Entſchließung Sr. Majeſtät beſagt ein bon dem 
Oberkirchenrath an ſämmtliche evangeliſche Konſiſtorien den 15. Juni 1857 
erlaſſenes Eirkular, daß „über die in Betreff der Einſegnung geſchiedener 
Ehegatten ſchon ſeit längerer Zeit gepflogenen Verhandlungen Sr. Maj. dem 
König Vortrag gemacht und darauf von Sr. Maj. in einem Allerhöchſten 
Erlaſſe vom 8. Juni 1857 es noch nicht an der Zeit gefunden, mit einer 
materiellen Eniſcheidung vorzugehen. Um indeſſen die Herbeiführung eines 
beſſeren Zustandes zu fördern, haben Allerhöchſtdieſelben zu befehlen geruht, 
daß die Geiſtlichen bon allen Zällen, in denen bürgerlich geſchiedene Ehegatten 


die kirchliche Einſegnung einer anderen Ehe Nee dem Konfiſtorium Ans 
zeige zu machen, die Konfiftorien, aber (vorbehaltlich des Rekurſes für ben 
ſich beſchwert fühlenden Theil an den Oberkirchenrath) über die Zuläſſigkeit 
der Trauung nach ben Grundſätzen des chriſtlichen Eherechts, wie ſolches im 
Worte Gottes begründet iff, zu entſcheiden haben ſollen.“ Dieſe Allerhöchſte 
Ordre, welche mit der vom 30. Jan. 1846 im Prinzip übereintrifft, aber 
das in ſolchen Fällen zu beobachtende Verfahren spezieller regelt, ſtellt gleich 
ihr nur ein Interimiſtikum auf und berſchiebt das Definitivum auf eine ſpä⸗ 
tere Zeit. Es liegt zu Tage, daß das Proviſorium nur als eine kirchliche 
Verwaltungsmaaßregel anzufehen und für die Voriſchriften des A. 9. R. 
ohne Präjudiz if; da, wenn es auf dieſe und ihre Anwendung einwirken 
ſollte, als Geſetz erlaſſen und publizirt fein müßte. Hiernach waltet ein ebi⸗ 
denter Konflikt zwiſchen den bürgerlichen Geſetzen und einer kirchlichen pro⸗ 
viſoriſchen Verwaltungsanordnung bor, welche der Löſung bedarf. Allerdings 
at die Zulaſſung von unbedingten Dimiſſoralien den Zweck, Betheiligten, ſo 
ange dieſe Löſung noch nicht erfolgt iſt, zu Hülfe zu kommen. Dieſe Hülfe 
zeigt ſich aber als ungenügend, wenn man erwägt, wie ſchwer ſie zu erlan⸗ 
en und wie die Betheiligten nur mit Mühe im Stande find, ihnen Wir⸗ 
ung zu verſchaffen, abgeſehen davon, daß dies völlig unmoglich ift, too 
Geiſtliche amtiren, welche, trotz der eniſchieden ausgeſprochenen Mißbilligung 
ihrer oberſten Vorgeſetzten, fid) zu Kräftigung ihrer Oppoſition zu Sonder⸗ 
bünden bekeinigt haben. Unter dieſen Umſtänden erſcheint der zweite Theil 
der Petition der 2c. Drews (obgleich er nicht ganz korrekt gefaßt iſt) zu voll 
fev Beachtung geeignet; denn er befürwortet nichts Anderes, als Abhülfe 
des eben bezeichneten, allgemein, namentlich auch von dem Oberkirchenrath, 
anerkannten Mißſtandes. Dieſen Theil des Petitums findet daher bie Kom⸗ 
miſſion zu ſchleuniger und ernſteſter Erwägung der k. Staats⸗ Regierung 
durchaus geeignet und ſehr benöthigt, daher ſie empfiehlt: ihn derſelben zu 
ſolchem Zweck zu überweiſen.“ 


Milit är zeitung. 


Deutſcher Bund. [Die Bewaffnungs frage bet ber 
Infanterie des deutſchen Bundesheeres.] Die „Allg. Mil. Z.“ 
enthielt in ihren letzten Nummern einen leſenswerthen Aufſaß über die ge⸗ 
genwärtigen Bewaffnungsverhaͤltniſſe bei der Infanterie des deutſchen Bun⸗ 
desheeres, welchem wir, ſoweit derſelbe ein allgemeineres Intereſſe bietet, 
folgende Angaben entnehmen: Die deutſche Bundesarmee beſteht bekanntlich 
aus 10 Armeekorps und einer gemiſchten Reſerbedibiſion, wovon die 6 et» 
ſten Heertheile zu je 3 von Preußen und Oeſtreich, das 7. Korps aber bon 
Bayern, das 8. bon Württemberg, Baden und dem Großherzogthum Heſſen, 
das 9. von Sachſen, Kurheſſen und Naſſau, das 10. von Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Oldenburg, den beiden Mecklenburg, Holſtein und den Hanſeſtädten, 
und die Reſervedibiſion endlich bon den Kontingenten ber vielen kleinen Für⸗ 
ſtenthümer wie dem Bataillon der freien Stadt Frankfurt gebildet werden. 
Bereits ganz mit gezogenen Gewehren bewaffnet, find zur Zeit von dieſen 
Truppentheilen die Infanterie der drei öſtreichiſchen Korps, wie die geſammte 
Infanterie der öſtreichiſchen Armee überhaupt, und zwar mit einem eigens 
nach der Erfindung des öfireichifchen Lieutenants Lorenz konſtruirten Gewehr 
von verhaͤltnißmäßig febr. kleinem Kaliber (0,53“) und für die Unteroffi⸗ 
ziere, die Scharfſchüßen, wie überhaupt die vorzugsweiſe zum Zirallliren be⸗ 
ſtimmten Mannſchaften mit einem Stand» und Klappviſir zu 900 und 1200, 
für zwei Drittel der Linien⸗Infanterie dagegen aber nur mit einem einfachen 
Standviſir zu 300 Schritt. Ferner die drei preußiſchen Korps, und zwar 
hier die Füſiliere der Linien⸗Regimenter, wie auch ſchon einzelne Linien⸗ 
Musketier⸗Bataillone mit Zündnadelgewehren, der Reſt dieſer letzten aber 
und die geſammte Landwehr⸗Infanterie mit den 1855 — 56 aus den ehema⸗ 
ligen glatten Perkuſſions- gefertigten Minié⸗ Gewehren. Von den vier lef: 
ten Bundes ⸗Armeekorps führen bei bem 7., bayerſchen, Heertheil gegenwärtig 
nur die eigentlichen Scharfſchützen und die Schützenkompagnien der inte 
Dornbüchſen von älterer Konſtruktion, und ſteht die Frage noch zur Bera⸗ 
thung, welches Gewehrſyſtem bei der neuen Bewaffnung der Armee man 
adoptiren wird. Dagegen hat man ſich im 8. Korps bei allen drei Beſtand⸗ 
theilen deſſelben, Badenſer, Württemberger und Helfen, für ein modiffzirtes 
Miniégewehr entſchieden und iſt mit der Ausführung dieſer Maaßregel be⸗ 
reits auch ſoweit vorgeſchritten, daß wenigſtens die geſammte leichte Infan⸗ 
terie und die Scharfſchützen dieſes Korps zur Zeit mit ſolchen neuen Waffen 
berfeben find. Aehnlich ift der Stand der Dinge beim 10. Korps, jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß hier bei den Hannoveranern, Braunſchweigern, 
Mecklenburgern, kurz beinahe bei allen einzelnen Beſtandtheilen dieſes Heer⸗ 
theils verſchiedene Syſteine und Kaliber beſtehen, was leider auch bei der 
ſchon durchgängig mit gezogenen Gewehren bewaffneten Reſerbe⸗Dibiſion der 
Fall ift. Im 9. Korps endlich iſt mit Ausnahme bon Naſſau noch kaum ein 
Anfang mit der neuen Bewaffnung gemacht, und vernimmt man auch nicht, 
daß [die betreffenden Regierungen fi) jetzt ſchon für eins der neueren Ge⸗ 
wehrſyſteme entſchieden hätten, oder überhaupt darauf ausgingen, gezogene 
ER. bei ihrer geſammten Linien⸗Infanterie einzuführen. 

Im Ganzen ijt [omit wohl der heutige Stand der deutſchen Bewaff. 
nungsfrage gerade nicht als ungünſtig zu betrachten; ein großer Uebelſtand 
dabei aber liegt in der Verſchiedenheit, welche in der Ausrüſtung der deut ⸗ 
ſchen Infanterie obwaltet, indem nämlich in der That alle neueren Gewehr⸗ 
ſyſteme mit noch vielfach modifizieten Geſchoſſen fid) bei derſelben vertreten 
finden, fo daß eine Aushülfe an Munition für den Fall der Noth in ben 
meiften Vorkommniſſen unmoglich ſtattfinden könnte. Bei der Beſatzung bon 
Mainz, welche in Kriegszeiten, außer bon Preußen und Oeſtreich, bon Wei⸗ 
mar, Gotha, Meiningen, Altenburg, Deſſau und Bernburg gegeben wird, 
würden ſich z. B. bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge nicht mehr als 
fünf verſchiedene Gewehrſyſteme und Kaliber vertreten finden, was bei ber 
jetzt namhaft erweiterten Verwendung bon Patronen gewiß ernſte Bedenken 
zu erwecken im Stande iſt. Indeß eine beſtimmte Einigung war einmal un⸗ 
ter den verſchiedenen deutſchen Regierungen nicht zu erzielen und ſo muß 
bei der gegenwärtigen Verfaſſung des deutſchen Bundes biefe Verſchiedenheit 
in der Bewaffnung des deutſchen Bundesheeres denn auch wohl überſehen 
und mit hingenommen werden. ca 


Aus polnischen Zeitungen. 


Oer „Czas“ läßt ſich von Poſen berichten, daß die Veränderung in 
den höchften Regierungsſphaͤren Warſchau's (wir haben ihrer bereits in Nr. 
78 unſerer Ztg. gebacht) auch unter der hieſigen polniſchen Bevölkerung einen 
ſehr betrübenden Eindruck gemacht habe. Man mache es dem in Petersburg 
wohnenden Staatsſekretär für das Königreich Polen zum Vorwurf, daß er 
bie Erſetzung des Grafen Skarbek durch den Präſidenten des Heroldamtes, 
Orzewiecki, nicht, ſelbſt durch eigene Aufopferung, zu verhindern geſucht habe, 
und fürchte den in dieſer Maaßregel in Warſchau ſich kundgebenden, ſichtlich 
überbanbnebmenben, im Lande mißliebigen Einfluß. (Offenbar ift hiermit 
der Geh. Rath M........ gemeint.) — In Betreff des Fortſchreitens der 
bäuerlichen Reform in Podolien und Wolhynien find dem Korreſpondenten 
wenig trößtliche Nachrichten zu Ohren gekommen. Er trbftet fi) mit der Hoff. 
nung, vielleicht falſch unterrichtet zu fein, daß die bisherige öffentliche Thä⸗ 
tigkeit der Gutsbeſizer in dieſer Angelegenheit nicht den Maaßſtab für ihre 
künftige abgeben, und daß der dortige Adel deſſen eingedenk fein werde, wie 
er nicht von Odeſſaer Emporkömmlingen und Spekulanten, ſondern bon De- 
nen abſtamme, welche mit Johann Kafimir dem Himmel unb dem Lande 
durch einen bisher noch unerfüllten Schwur verpflichtet ſeien. Aber nicht 
allein dieſe, ſondern auch andere Umſtände hätten Befürchtungen rege ne» 
macht. So wäre angeblich in Wolhynien eine in Trümmern liegende katho⸗ 
liſche Kirche bei Gelegenheit ihres öffentlichen Verkaufes beinahe Juden in 
die Hände gefallen, wenn nicht ein Gutsbeſitzer aus eigenen Mitteln dieſelbe 
erſtanden und dadurch das ihr drohende Schickſal abgewendet hätte. Dieſer 
Gutsbeſitzer nun habe unter dem ſo wohlhabenden Adel jener Gegend nicht 
eine Kollekte zu Stande bringen können, welche hingereicht hatte, das Got⸗ 
teshaus ſeiner Beſtimmung wiederzugeben. — Was die hieſigen Verhält⸗ 
niſſe betrifft, fo nimmt nakürlich die Zukunft der alten und neuen Landſchaft 
das Intereſſe des Korreſpondenten hoͤchlich in Anſpruch. Er nennt das ins 
Leben treten des neuen Inſtitutes nur ein Experiment; denn was würde die 
Direktion thun, wenn in der Entrichtung der Zinſen die geringſte Säumniß 
eintrete, d. h. wovon werde ſie dann die Kupons der bereits emittirten Kre⸗ 
ditſcheine bezahlen, da fie nicht einen polniſchen Groſchen als Reſervefonds 
befiße. Noch werde die Hoffnung auf eine Genehmigung eines der bon Mit⸗ 
gliedern der alten Landſchaft, den Herren Brodowski, Chelmicki, Jaraczewski, 
M. Zöhtowski, Libelt, G. Potworowski u. 9L, für bie Deborjtebenbe Gene» 
ralberſammlung aufgeſtellten Proſekte, in Folge deſſen die bisherige Wirk. 
ſamkeit des neuen Kreditinſtitütes fid) leichk rückgängig machen ließe, nicht 
aufgegeben. Damit nun nicht etwa unnützer Weſſe mit der Annahme fol» 


4 


cher Projekte Zeit verloren gehe, welche die Genehmigung der Regierung 
nicht erhalten würden, ſolle es in der Abſicht der zu jener Verſammlung Des 
putirten liegen, fid) im Voraus zu berſtändigen und bermittelſt einer Depu⸗ 
tation aus ihrer Mitte über dieſen Gegenſtand mit dem Miniſterium in Ein⸗ 
vernehmen zu treten. Inzwiſchen fänden noch Kreisverſammlungen der In⸗ 
tereſſenten ſtatt, damit dieſelben über die erwähnten neuen Projekte ihre 
Meinung ausſpraͤchen. É 

Nun geht Der Korreſpondent auf ein anderes Gebiet über, wo er glaubt, 
ohne Gefahr maliziös fein zu dürfen: „Die orme „Gazeta W. X. Poznan- 
skiego“, ſchreibt er, „iſt geſtern nicht erſchienen; fie iff zur Einhaltung der 
bei den Proteſtanten vorgeſchriebenen Feiertage (es war der Charfreitag !!! 
D. Red.) beruribeilt, dafür aber erſcheint fie an allen Feſttagen der Mutter 
Gottes.“ — Nun kommt die „Wichtigkeit der Provinzialkorreſpondenzen der 
„Poſener Zig.“ an die Reihe. In Nr. 75 derſelben ſeien die Begräbniß⸗ 
mahle der polniſch⸗katholiſchen Bevölkerung bon Rifztowo („sie“) aus gerügt 
worden mit dem Bemerken, daß dieſe „wilde Sitte“ dem Einfluſſe der Ein⸗ 
gewanderten und der Paſtoren Eintrag thue. Es ſei überflüſſig, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß auf dem Lande, wo es keine Hotels oder Reſtaurationen gebe, 
die Gaſtlichkeit gegen diejenigen beſonders, welche, im Glauben an die Macht 
der Fürbitten für das Seelenheil der Verſtorbenen, zahlreich von fernher ſich 
einfünben, eine Nothwendigkeit ſei. Mit welchem Rechte aber konne ein bere 
artiger Vorwurf bon einer Seite gemacht werden, auf welcher Jahrestage 
durch Zweckeſſen begangen zu werden pflegten. In Poſen werde der Ge⸗ 
burtstag des Hochſel. Königs immer durch ein Öffentliches Mahl gefeiert (12). 
Jeder werde beurtheilen, zu weſſen Gunſten eine Vergleichung beider Arten 
don Mahlzeiten ausfalle. — In derſelben Nummer der „Poſ. Ztg.“ werde 
endlich auf die glänzenden Erfolge der höheren Lehranſtalt in Kosten, welcher 
ein Paſtor vorſtehe, obgleich die Bevölkerung katholiſch fei, hingewieſen. Zu⸗ 
fällig könne hierzu ein Kommentar gelieferk werden. Nachdem nämlich der 
Paſtor jene Schulanſtalt übernommen gehabt, ſei dieſelbe binnen Kurzem aus 
Mangel an Lehrkräften und Aufſicht ſo ſehr heruntergekommen, daß die Mehr⸗ 
zahl der Eltern ihre Kinder einem Priballehrer anvertraut, welcher ſich in 
Koſten niedergelaſſen hatte. Es ſei ſo weit gegangen, daß ſelbſt der Bürger⸗ 
meiſter, welcher Proteſtant und deutſcher Herkunft ſei, ſeine Kinder zu dieſem 
Lehrer geſchickt habe, während die hoͤhere Schule kaum noch von 20 Kindern 
beſucht worden ſei. Um nun dem abzuhelfen und die von dem Paſtor diri⸗ 
girte ſtädtiſche Schule zu füllen, habe man fid) einer Polizeimaaßregel be 
dient, nämlich den Privatlehrer ausgewieſen. 0. 


Lokales und Probvinzielles. 

M. Poſen, 12. April. [Die Mittelſchule.] Schon vor etwa 
anderthalb Jahren wurde die Frage: ob die Errichtung einer ſogenann⸗ 
ten Mittelſchule ein unabweisliches Bedürfniß für unfere Stadt fei? 
von der ſtädliſchen Schuldeputation in ernſte Erwägung genommen und 
einer gründlichen Erörterung unterzogen, deren Reſultat darauf hinaus⸗ 
lief, daß dies Bedürfniß allgemein anerkannt und demzufolge einem Mit⸗ 
gliede der Deputation der Auftrag eriheilt wurde, den Plan zu einer 
ſolchen Unterrichtsanſtalt auszuarbeiten und der Deputation, ſo wie dem 
Magiſtrat zur Prüfung und eventuellen Genehmigung vorzulegen. Bei⸗ 
des ift geſchehen und der Plan genehmigt worden. Die Schuldeputation 
ging dabei von folgenden Geſichtspunkten aus: 

Durch die Errichtung einer ſtädliſchen Realſchule in Poſen fft für 
diejenige Kategorie der lernenden Jugend, die ſich zwar nicht dem eigent⸗ 
lichen Gelehrtenſtande, aber doch dem höhern bürgerlichen Gewerbsleben 
widmen will, ausreichend geſorgt; jedoch it dadurch dem Bedürfniß in 


Beziehung auf das ſtädliſche Unterrichtsweſen überhaupt, den Anforde⸗ 


rungen der Jetztzeit gemäß, noch keineswegs abgeholfen, indem es in 
Poſen noch an allen fogenannien „Mittelſchulen“ fehlt, welche die große 


Lücke zwiſchen der Realſchule und den ſtädtiſchen Elementarſchulen aus⸗ 


zufüllen beſtimmt find. Diejenigen jungen Leute, welche den Kurſus in 
der Realſchule durchmachen, widmen ſich der größeren Mehrzahl nach den 
höheren Berufsarten des gewerblichen Lebens; für diejenigen, die ihr 
Ziel nicht ſo hoch ſtecken, aber doch über die untere Volksbildungsſphäre 
hinauszugehen wünſchen, auch dazu befähigt find, und deren Aufgabe es 
iſt, das gewöhnliche Handwerk den Zeitforderungen und insbeſondere den 
Fortſchritten der Naturwiſſenſchaften gemäß künftighin zu heben, fehlt es 
noch an einer Unterrichtsanſtalt, in welcher ihre Vorbildung zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt; denn gehen ſie aus den mittleren Klaſſen der Real⸗ 
ſchule ab, (o haben fle in der Regel überall nur unzuſammenhängende 
Bruchſtücke von den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden ſich angeeignet, die, 
eben weil ſie nichts Ganzes ſind, wenig fruchtbar gemacht werden können, 
ja nur zu bald wieder der Vergeſſenheit anheimfallen. Es tritt hinzu, 
daß die begabteren und ſtrebſameren Schüler unſerer nur zweiklaſſigen 
Elementarſchulen wohl mit dem neunten Lebensjahre in die oberſte Klaſſe 
dieſer Schulen aufrücken und dann — wenn ſie mit 14 Jahren die Schule 
verlaſſen — volle fünf Jahre in derſelben Klaſſe verbleiben. Alljährlich 
aber wiederholt fid) derſelbe Kurſus; Luft am Lernen und Fortſchriit im 
Wiſſen können dadurch nicht gefördert werden — oft vielleicht das Ge⸗ 
gentheil! Wie mancher junge Menſch in unſerer Stadt, der mit ben nö⸗ 
thigen geiſtigen Mitteln ausgeftattet iſt, um dereinſt in den gewöhnlichen 
bürgerlichen Berufsarten eiwas Ausgezeichnetes zu leiſten, worauf es 
heutiges Tages bei dem raſchen Vorſchreiten in allen bürgerlichen Er⸗ 
werbszweigen vorzugsweiſe ankommt, verfehlt ſeine Beſtimmung, weil er 


keine Gelegenheit hatte, eine andere Bildungsanſtalt zu beſuchen, als die 


Elementarſchule, in welcher er diejenigen Vorkenntniſſe, die zu einem zeit⸗ 
gemäßen Fortſchrilt unentbehrlich find, fid) nicht aneignen konnte. Die 
Errichtung einer „Mittelſchule“ iſt daher in unſerer Stadt als ein wah⸗ 
res Volksbedürfniß anzuſehen. Eine ſolche Schule dürfte der Kommune 
kaum erhebliche neue Ausgaben verurſachen, wenn an die Stelle bereits 
beſtehender Elementarſchulen eine zwei⸗ — mit Einſchluß der Vorberei⸗ 
tungsſchule vierklaſſige — Mittelſchule triit, an welcher einige der be» 
fähigteren jüngeren Elementarlehrer bejchäftigt werden, und wenn die 
Schüler dieſer Anſtalt — mit Ausnahme völlig mittelloſer, aber vorzugs⸗ 
weiſe begabter — ein mäßiges Schulgeld entrichten. Es werden dadurch 
die erforderlichen Mittel gewonnen werden, den erwähnten Lehrern einen 
Rektor für die oberſte Stelle und zugleich für die Leitung der Anſtalt 
beizugeſellen. Zum Unterſchiede von den untern und mittlern Klaſſen der 
Realſchule muß unter Anderm in der „Mittelſchule“ der Unterricht in der 
lateiniſchen Sprache ganz in Wegfall kommen, weil er doch nicht in dem 
Umfange und mit der Gründlichkeit behandelt werden kann, welche erfor⸗ 
derlich ſind, wenn er als formelles Bildungsmittel für den Geiſt wirkſam 
ſein ſoll. 

Die Mittelſchule ſoll, um ihre Aufgabe zu erfüllen, zwei Abthei⸗ 
lungen enthalten, eine obere und eine untere, deren jede wieder in 
zwei Klaſſen zerfällt. Die untere Abtheilung iſt beſtimmt, an bie 
Stelle der jetzigen Elementarſchule zu treten, doch muß in ihr der Un⸗ 
terricht ein weſentlich anderer ſein, weil derſelbe erſt in der obern Ab⸗ 
theilung zum Abſchluß gelangen fol. Mit Rückſicht auf die Sprachver⸗ 
hältniſſe in unſerer Stadt zerfällt die untere Abtheilung in deutſche 
und polniſche Parallelcoetus, fo daß die ganze Anſtalt ſechs Klaſſen 
umfaſſen wird. In der obern Abtheilung ift die deutſche Sprache bie 
Unterrichtsſprache, die polniſche aber wejentlicher Unterrichtsgegenſtand. 

Der Ausführung dieſes Planes traten einige Hinderniſſe entgegen, 
die nicht ſogleich zu bewältigen waren. Inzwiſchen tauchte auch ein 
neues Projekt auf, nämlich: die hiefige ſtädtiſche Realſchule um drei 
oder vier neu zu gründende — untere und mittlere — Klaſſen zu 
erweitern, welches Projekt jedoch von der Stadtperordnetenverſammlung 


mit großer Stimmenmajorität verworfen wurde, weil es fid um di 
ſtellung einer Anſtalt handele, in welcher der Unterricht zum A $n. 
gebracht wird, und nicht um die Gründung von neuen Klaſſen fà 
Aufgabe es ift, ihre Schüler für bie obern Realſchulelaſſen voryup, deren 
Jetzt, mo der Plan endlich der Ausführung nahe ijt, indem eure 
Magiſtrat verfaßter diesfälliger Etatsentwurf den Siadiverordnelen 
Wen zur 


definitiven Beſchlußnahme bereits vorliegt, iſt eine hierher bezüglich 
t 


kleine Schrift unter dem Titel „die Mittelfchule oder niedere Bur e 


mit beſonderer Berückſichtigung der Schulverhältniſſe in ber Slabi gau 
von dem ordentlichen Gymnaſtallehrer Hielſcher (ſ. Nr. 82 d oft 
ſchienen, die Allen, die fid) für ſtädtiſches Schulweſen intereſſiten 1185 0 
dere den Mitgliedern der Kommunalbehörden zur Beachtung on el toe 
lichſt empfohlen werden kann, weil der Verfaſſer, der mit feinem ei 
ſtande vollkommen vertraut ift, denſelben eingehend und gründlich 70 " 
delt hat. Zwar weicht Herr Hlelſcher in einzelnen Punkten von zun 
bereits vorliegenden Plane ab, indeſſen müſſen divergirende Anfı à 
immer geachtet werden, wenn fie, wie dies in ber beregter Seht n 
Fall iſt, nicht ohne Begründung aufgeſtellt ſind. Herr Hielſcher find 1 
zum Beiſpiel in der Ordnung, daß die hier zu errichtende Miitelſchule P 
fie die bisherige evang. Bürgerſchule auf dem Graben in fid ufus 
beſtimmt fei, einen ſpezifiſch evangeliſchen Charakter erhalte, wozu n 
auch das dafür angeführte Argument der angu[trebenben Einhell 
bereitwillig anerkannt wird, eine genügende Berechligung nicht vorlie g 
dürftet, indem die katholiſche Bevölkerung zur Zeit in Poſen die ibn, 
wiegende ift unb auch bie jüdiſche der evangeliſchen an Kopfzahl FM 
nachſteht. Die neue Mittelfchule muß daher den Charakter als Sita" 
ſchule ſo lange an. fid) tragen, bis in Folge zu flarfen Andranget 1 
dieſer Unterrichtsanſtalt das Bedürfniß zur Gründung einer ne 
Mittelſchule fid) herausſtellt und dadurch zugleich der Anlaß zu einer E 
feſſtonellen Trennung gegeben ift. Herr Hielſcher geht außerdem in tuen 
Vorſchlaͤgen noch viel weiter, als der vorliegende Plan, indem er ilr; : 
tung einer „Mittelſchule“ zugleich eine gänzliche Umgeſtallung des hieſtgen 
Elementarſchulweſens, das, wie derſelbe ſich ausdrückt, nicht durch CAM 
der Lehrer, fondern lediglich in Folge (einer mangelhaften Organi⸗ 
ſation nur die allerdürftigſte Schulbildung gewährt, in yo, 
bindung gebracht werden wiſſen will. Auch biefer Reformvorſchläge we, 
gen, wodurch, wenn fie zur Ausführung gelangen Fönnien, das ſlädtiſche 
Elementarſchulweſen, ohne der Kommune irgend welche Koſten zu bem 
ſachen, fid) auf die Höhe erheben dürfte, die es in vielen anderen Städten 
bereits einnimmt, verdient die vorliegende kleine Schrift einer forgfältigen 
Beachtung. 
Poſen, 12. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen ein Shawltuch, 


grau und ſchwarz karirt, mit grau und lilafarbener Kante. — 
kleiner weiß gefleckter Spitz. | ARRA 


Kreis Koften, 11. April. [Selbftmord; Kreisthier⸗ 
arztſtelle; Erſatzgeſchäft.] Die einzige Tochter einer Hebamme 
in Koften hat ihrem Leben durch Ertrinken in der Obra ein Ende gemach. 
Die Leiche wurde vom Kanalaufſeher L. auf dem Grunde des Waſſerz 
aufgefunden. Die Unglückliche hatte einen Brief an ihre Mutter zurck. 
gelaſſen, in welchem fie die That zu entſchuldigen ſucht und bittet, ihr ben 
Selbſtmord aus den angeführten Gründen (man jagt: getäufchte Liebe) 
zu verzeihen. — Die baldige Wiederbeſetzung der vakanten Kreishierarzl⸗ 
elle Koſten⸗Schrimmer Kreiſes wäre febr erwünſcht. Diefelbe ſſchert 
einem ſachkundigen Manne bei der hier ausgedehnten Praxis eine dien 
lich ſorgenfreie Exiſtenz. — Das Kreiserſatzgeſchäft pro 1858 beginnt 
am 20. April in Schmiegel für Stadt und Oiſtrikt Wielichowo; am 
21. für Stadt und Diſtrikt Schmiegel; am 22. in Koſten für die Stadt 
Czempin und die Diſtrikte Czempin und Koſten, und endet am 23. d. in 
Koſten für die Städte often und Krlewen und den Diftrift Kriewen. 


Bromberg, 10. April. [Kaltwafferheilanftalt; Stadt 
verordnetenverſammlung.] Die Kaltwafjerheilanftalt zu Gr. Bil. 
czak bei Bromberg, welche auch im vorigen Jahre unter der ärztlichen 
Zeitung des Sanitätsrathes Dr. Borchardt glückliche Reſultate erzielt, 
ift in den Beſſtz des Gutsbeſitzers C. Hempel hieſelbſt übergegangen. 
Derſelbe hat außer der nöthigen Umficht auch die Mittel in Händen und 
will ſie anwenden, das Inſtitut auch äußerlich, in der nicht ärztlichen 
Sphäre, würdig auszuſtatten. Es ſollen noch mehrfache Spaziergänge 
und Anlagen unmittelbar bei der Anſtalt geſchaffen, die Wohnungen der 
Kurgäſte bequemer und zweckmäßiger eingerichtet, und dabei doch bit 
Preiſe noch herabgeſetzt werden. Im vorigen Jahre gebrauchten dort 
über 50 Perſonen die Waſſerkur, oft in Verbindung mit der ſchwedlſchen 
Heilgymnaſtik, und unter den Krankheiten, die vollſtändig geheilt wur⸗ 
den, befan den ſich namentlich auch mehrere Weichſelzoͤpfe. — In der 
vorgeſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde der Rechtsanwalt Holſt 
als Syndikus der Stadt eingeführt; demnächſt theilte Bürgermeifter 
v. Foller die gegenwärtige Sachlage in Betreff des Projekts der Gas⸗ 
anſtalt mit. Er bedauerte, daß zur Kreirung von Stadtobligationen 
Behufs einer zu machenden Anleihe bis jetzt noch immer nicht bie Ge⸗ 
nehwigung eingegangen, obwohl der Termin zur Veräußerung der Obli⸗ 
gationen ziemlich abgelaufen, und forderte endlich die Verſammlung auf, 
darüber zu beſchließen, ob die Stadt auf die ihr gemachten Anerbielun- 
gen in Betreff des Ankaufes der Obligationen verzichten oder ob der 
kontraktliche Termin des Ankaufs wieder hinausgeſchoben werden ſol. 
Die Verſammlung beſchloß das Letztere und erfuchte den Magiftrat, mil 
dem Handlungshauſe Prausnitz in Glogau dahin zu unlerhandeln, daß 
der Stadt die ihr von demſelben gemachten Anerbietungen bis zum Gilt 
treffen der erwarteten Genehmigung rückſichtlich der Ausgabe von Obli⸗ 
gationen gefichert bleiben. Es ſprach fid) das Bedauern aus, daß nun 
mehr der Bau der Anftalt in dieſem Sommer, wenigſtens nicht voliqv 
dig, werde ausgeführt werden können. Man beſchloß inbep, wo möglich 
in dieſem Jahre noch mit dem Ankaufe des Platzes und der Errichlung 
der nöthigen Gebäude vorzugehen, damit für das fünflige Jahr nur noch 
die Röhrenlegung übrig bleibe. (Bei dieſer Gelegenheit wolln 
wir eines Irrthums in Angaben über die Poſener Gasanſtalt erwah 
nen, der ſich in einer Rede vorfindet, welche der St. V. A. C. Tepper in 
Bromberg in einer Sitzung der dortigen Stadtverordneten Ende Jull v. 
J. gehalten. Leider find wir erſt jetzt darauf aufmerkſam gemacht wo“ 
ben. Der Redner behauptet da — f. Bromb. Wbl. Nr. 91 v. J. ^ 
daß hier in Poſen „durch mangelhafte Röhrenlegung 19 Prozent de 
Gasprodukts, etwa 7 Millionen [..]&u, verloren gingen“, und daß „die 
Poſener Anftalt mit einem neuen großen Koſtenaufwand wieder ung" 
baut werden mußte“. Dieſe Angaben ſind vollſtändig unwahr. : 
weiß hier weder von einem derartigen enormen Gasverluſt, noch 2 
einem nolhwendig gewordenen Umbau unſrer @asanftalt. Es wäre neg 
höchft wünſchenswerih, daß wenigſtens in den Verhandlungen öffe 
cher Behörden derarlige vage und unbegründete Behauptungen, zum 
wenn ſie Zahlen betreffen, über welche leicht eine Information mög! " 
nicht ſo ohne Weiteres von den Einzelnen als nackte Wahrheit hingeſte 
würden. D. Red.) 

(Beilage.) 
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Bromberg, 10. April. [Unglücksfall.] Die Frau des Ar⸗ 

lamannes Bettin in Gorehskowo entfernte fid) am zweiten Feiertage 
3 ihrem jängſten Kinde aus der Wohnſtube, verſchloß dieſelbe und ließ 
mi pierſähriges Kind zurück, nachdem ſie kurz vorher Feuer in dem Ofen 
ein nat hatte. In der Abſicht, ſchleunigſt einen Gang zu machen, hatte 
eine Gefahr gedacht. Bald darauf hörten Leute in der Nähe das 
i elaſſene Kind jämmerlich ſchreien und bemerken vom Fenſter aus, 
zur 940 arme Kind mit brennenden Kleidern in der Stube herumläuft. 
pi Thür wird nun eingeſchlagen und das Kind mit Waſſer übergoſſen, 

y es ſinkt ſogleich toot zur Erde. Bei der Beſichtigung fand man die 
abe dpunden [o tief eingedrungen, daß die innern Theile bereits verletzt 
"m Wieder eins von den traurigen Beiſpfelen, welche lehren, daß 
M Kinder nicht allein laſſen darf, wenn irgend Feuer oder ſonſt ge⸗ 
fahle Sachen im Zimmer vorhanden ſind. (B. W.) 


Schneidemühl, 11. April. [Gründung eines Pro⸗ 
mnaſiums; Beſichtigung.] Trotz aller Schwierigkeiten, auf 
welche die hieſigen ſtädtiſchen Behörden bei der Begründung einer hö⸗ 
"m Lehranſtalt geſtoßen, wird der desfallſige Plan nicht aufgegeben, 
ſoldern ſchreitel immer mehr ſeiner Verwirklichung entgegen. Beide Kol⸗ 
legia gehen hierin mit löblichem Eifer Hand in Hand, und haben, da die 
song. Gemeinde die gehoffte, zellweilige Ueberlaſſung des Schulhauses 
zu dieſem Behufe durch ihre Repräſentanten gänzlich verweigert, ein ſchö⸗ 
nes Grundſtück mit einem darauf befindlichen großen Hauſe für 7000 
Ihle, angekauft. Man hofft nun, daß zu Michaelis d. J. die Anstalt 
berelts werde eröffnet werden koͤnnen. Es giebt allerdings viele Geg⸗ 
ger dieſes Unternehmens; allein der intelligente Theil der Bewohner 
weiß den ſtädtiſchen Behörden Dank für ihr energiſches und beharrliches 
Vorgehen in dieſer Angelegenheit. — Der Brigadekommandeur v. Goiſch 
i Behufs Beſichtigung der hiefigen beiden Schwadronen Ulanen am 7. 
b, hier angekommen und hat an den nächſtfolgenden Tagen die Inſpektion 
vorgenommen. Der Ritttmeiſter v. Colomb ift zum Major avaneirt unb 


Beilage zur Poſener 


— 


; HOTEL DE PARIS. 


Berichtigung. 
In Nr. 84 der Poſ. Ztg., bat fid) (bei der Beſchreibung des Norblichtes) 
ein lapsus calami eingeſchlichen. Es muß da S. 3, Sp. 1, Z. 8 b. u. ftatt: 
ie Richtung von Nord⸗Nodoſt 3 Oſt“ heißen: „von Oſt⸗Nordoſt 
= . 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. April. 


WAZAR. Die Gutsb. b. Karsnicki aus Myſtki, b. Koſinski aus Targowa⸗ 
görka, b. Moſzezenski aus Stempuchowo, b. Guttry aus Paryz und 
b. Karezewski aus Luhrze, Frau Gutsb. b. Rekowska aus Gorazdowo, 


Gutsp. Matecki aus Wojnowiec. 

Frau Bürgerin Michalska aus Wongrowitz, die 
Gymnaſiaſten Orojeckt und Szoſtakowski und Frau Buͤrgerin Winicka 
aus Trzemeſzno, Partikulier Rozanski aus Pabniewo und Gutsb. Lichts 
wald aus Bednarh. 

EICHORN'S HOTEL. De. phil, Frohberger, die Primaner Gehrke und 
Witte, die Sekundaner Trautmann u. Schmidt aus Rogaſen, Gaſtwirth 
Werſe und Schloſſermſtr. Dachnie aus Kobhlin, Werkführer Dalchy aus 
Wygany, Gutsbeſ. Willſtock aus Bärwalde, Maurermſtr. Harlo aus 
Hammerſtein und Inſpektor Wacker aus Kehnech. 

BRESLAUER GASTHOF, Muſikus Meyer aus Bromberg und fan: 
delsmann Schwanke aus ions. 

PRIVAT - LO GIS. Frau Gräfin Ladislas Zamohska aus Paris, Markt 
Nr. 78; Geh. Ober-Sribunalévatb. Elsner b. Gronow aus Berlin und 
Reg. Referendar Elsner b. Gronow aus Bromberg, Wilhelmsſtkr. 13. 


Vom 12. April. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Bychowski aus Wer 
gierce, Wendorff aus Nauchin, Brauns, Lieutenant b. Steinkeller und 
Oekonom Brauns aus Allklüken, Landrath b. Wißmann aus Berlin, 
die Kaufleute Dobrin aus Stettin, Spangenberg, Leffmann, Müller, Se: 
liger und Brühl aus Berlin, Schmidt aus Harburg und Geißler 
aus Leipzig. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Engeſtröm aus Rakowo, Graf 


— 


nowekt aus Kröben, Wirthſch. Infp. Korzentewski aus Kloniato 
Stallmeiſter Beihje aus abo und ran Kohn 9128 rin. Bet 


SCHWARZER ADLER. Bürger Borchardt aus But, Gutsp. Laſzeze⸗ 
mn aue HER ML e Guts b. Gladyſz aus uftatıe 1. don ns 
ia owice und Frau Spei iewo, 
e AM di pes peichert aus Dopiewo, Stud. agron: 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb * 
Mean aaa ts ral nale uiui 
ie Rauffeute immelbuſch aus Solingen, BI von 
rt d. 9 oem aus Köln u. Hardy 


BAZAR. Die Gutsbeſ. b. Rekowski aus Koſzuty, v. Swi i Kru⸗ 
fietoo, b. Swinarski aus Sarbia, t. Kelllein aut Dielen. b. eof 
aus Podſtolice, Szokdrzynski aus Siernik, Giofbrjpnéti aus. Luboſz 
Smitkowski aus Leg, b. Malczewski aus Kruchowo, Graf Mielzhnsfi 
aus Köbnig, Graf Mhcielski aus Choeiſzewice, Graf Mielzynski aus 
RO unb Graf Migczynski aus Pawkowo, Gutsp. b. Laskowski 
aus Brzezno. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Major a. O. Oelhäs aus Swia⸗ 
pn, b. Sczaniecki aus Charbowo, b. Waligorski aus Roſtworowo unb 
Möglich aus Landsberg a, W., Gymnaſiaſt Gräulich aus Neutomysl, 
Frau Poſthalter Kunau und Kreisſekretär Kaſchlau aus Wreſchen, Kauf- 
mann Leipziger aus Auerbachshüfte. d 


HOTEL DE PARIS, Oberförſter Stahr aus Zielonka, Gutsp. Böthelt 
aus Erzebis kawki, Landſchaftsrath b. Ulatowski aus Merakowo, Bürger 
Chmielecki aus Polen, Rentier Sparberg aus Neuteich, bie Gutsbeſißer 
b. Kierski aus Blanezyno und Cegielski aus Wodka, 


HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Kantorowicz aus Schneide: 
mühl, Kuttner, Nadziejewski und Glogowski aus Wreſchen. 


DREI LILIEN. Kaufmann Mayar aus Rogaſen, Güteragent Kubale aus 
Grätz, die Inſpektoren Wieſe aus Ordzrin u. Brauer aus Lisben, Be⸗ 
bollmächtigter Gabryelski aus Studzyniee. ; 


KRUG'S HOTEL. Die Oekonomen Echterling aus Blomberg und Block 
aus Eſſen, Schachtmeiſter Wiesner aus Samter. 


PRIVAT -LO GIS. Handlungskommis Roſenthal aus Magdeburg, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 19; die Handelsleute Fobrath aus Leinefelde, Braun, 


wird uns verlaſſen. 


Bninski aus Popowko, | b. Potworoski aus Gola, 
b. Grabski aus Smielowo, v. Jaraczewski aus Leibe, b. Kozmian aus 
Przylepki, v. Czapski aus Kucharh, b. Bilazewski aus Turze und b. Lipski 
aus Lewkow, die Guisbeſitzer⸗Frauen b. Wilezynska aus Krzyzanowo, 
b. Trampezynska und 6. Maleſewska aus Moronica, Poſthalter Ja⸗ 


b. Gorzenski und 


Kruſe, Menke u. Zimmermann aus Silbach, St. Adalbert Nr. 40, 


, Bekanntmachung. 

In Folge der mit dem 20. d. M. eintretenden Aen- 
derung des Fahrplanes der k. Oſtbahn laſſen wir 
auf Grund hoͤherer Ermächtigung in dem Gange der 
Züge der Stargard Poſener und Bres lau- 
Poſener Eiſenbahn mit dem gedachten Tage fol- 
gende Aenderungen eintreten. 

1) Der gemiſchte Zug Nr. 6 geht bereits um 9 Uhr 
53 Minuten von Auguſtwalde, um 10 Uhr 38 Mi- 
nuten von Woldenberg ab und trifft 9 Minuten 
früher als bisher in Kreuz ein. 

2) Zug 5 (von Breslau nach Stettin) geht 
10 hr 34 Minuten Vormittags von Rokietnica, 
10 uhr 55 Minuten von Samter, 11 Uhr 19 Mi⸗ 
nulen von Wronke ab. j 

Die sub 1 und 2 gedachten Züge vermitteln ben 
Auſchluß an den um 12 Uhr 19 Minuten von Kreuz 
nach Königsberg abgehenden Perſonenzug. 

3) Lokal⸗Perſonenzug 21 geht ftatt 1 Uhr 49 Mi⸗ 
mid erſt um 3 Uhr 4 Minuten Nachmittags von 
Poſen, um 3 Uhr 30 Minuten von Rokietnica, 
um 3 Uhr 53 Minuten von Samter, um 4 Uhr 
19 Minuten von Wronke ab. 

4) Zug 20 geht erſt um 5 Uhr 31 Minuten von 
Kreuz, um 6 Uhr 13 Minuten von Wronke, um 
6 Uhr 39 Minuten von Sam ter, um 6 Uhr 59 Mi. 
men von Rokietnica, um 7 Uhr 25 Minuten 
von Poſen, um 7 Uhr 50 Minuten von Moſchin 
um 8 Uhr 8 Minuten von Czempin ab. 

Die Züge sub 3 und 4 ſchließen ſich in Kreuz an 
den 9 Uhr 17 Minuten von Königsberg einlreffenden 
Perſonenzug. i 
Ja Uebrigen bleibt der beſtehende Fahrplan unge⸗ 
dert. s 5 

Breslau, den 10. April 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Güter⸗Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, im 
Brieger Kreiſe belegenen beiden Stiliergüter Alzenau 
mit Pogarel und dem Drei Anker⸗Vorwerk, unb Can⸗ 
lersdorf mit Klein⸗Reudorf, werden, ein jedes be» 
ſonders, in dem 

am 26, April Nachmittags 3 Uhr 

auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten De⸗ 
butation anderweit anberaumten Lizitations Termine 
öffentlich an den Meift- und Beftbielenden vom 
1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden, 
wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen. Das zu 
dieſer Gͤterpacht gehörende Geſammt⸗ Areal beträgt 
bei Alzenau 1233. Morgen 20 [Ruhen und bei 
Cantersdorf 1207 Morgen 14 [ Ruthen. 

Das lebende und todte Inventarium, welches der 
Pächter übernehmen muß, hat einen ungefähren Werth 
3a 14,500 Thlrn. bei Alzenau und 12,000 bien. 
5 „Santersborf, Davon beträgt das eiferne In⸗ 
A atium, welches der Pächter unentgeltlich übete 
am und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 

hlr., bei Cantersdorf 3000 Thlr. 
as Tage der Lizitation ift für jedes Gut eine Kau⸗ 
50 on 3000 Thlen. baar oder in preußiſchen Staats- 

Ast zum Tageskurs zu erlegen. 

dle Pachibedingungen können jederzeit vor dem 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Termine bei uns eingeſehen werden, ebenſo die zur 
Information ausgelegten Vermeſſungs⸗, Saat-, Dün⸗ 
gungs- und Heu⸗Ertrags⸗Regiſter und die gerichtlichen 
Taxen beider Güter. 

Die Wirthſchaftsbeamten find veranlaßt, die Beſich⸗ 
tigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg in Schlefien, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreisgericht zu Schroda. Erſte Abtheilung. 

Das dem Ackerwirth und Schulzen Wilhelm 
Lehmann gehörige, in Biskupice sub Nr. A bes 
legene Grundſtück, abgeſchätzt auf 8370 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll ohne das eiwa 
49 Morgen große Schulzenland 

am 14. Mai 1858, Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen beim Gericht zu melden. 

Schroda, den 12. September 1857. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das ben vier Geſchwiſtern Krüger gehörige Grund⸗ 
ſtück Prämnitz Nr. 32, abgeſchätzt auf 115 Thlr., foll 
am 20. April 1858 
Nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle in Prämnitz 
zum Zwecke der Theilung gerichtlich verkauft werden. 

Poſen, ben 25. März 1858. 
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung. 


Oeffentliches Aufgebot. 

In dem Hypothekenbuche der Herrſchaft 9i eb» 
goſzez, in unſerem Kreiſe belegen, und früher dem 
Grafen Anton Pgeki zu Poſſadowo gehörig, 
iſt Rubrica III. Nr. 12 aus der notariellen Urkunde 
vom 12. Dezember 1831 für die Nympha v. Szeza⸗ 
nieeka, verehelichten Anton v. Pgeka, eine Poſt 
von 16,000 Thlr. ex decreto vom 24. Mai 1832 
eingetragen. 

Die Herrſchaft Redgoſzez iſt ſubhaſtirt, und da 
in dem am 29. September 1856 hier angeſtandenen 
Kaufgelder⸗Belegungstermine fid) zu obiger Poſt Nie- 
mand gemeldet, das bezügliche Dokument auch nicht 
übergeben worden, ſo iſt dieſe Poſt von 

16,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
nebſt Zinſen vom 1. 
Juli 1851 bis 29. 
September 1856 von 4195 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
alſo mit ber Total⸗ 
fumme von . . . 20,195 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
und 5 Prozent Zinſen davon ſeit dem 29. September 
1856 auf den wieder eingeiragenen Kaufgelderrück⸗ 
ſtand angewieſen worden. 

Es ergeht demnach an alle Diejenigen, welche an 
dieſen Kaufgelderrückſtand als Eigenthümer, Erben, 
Ceſſtonarien, Pfandinhaber, oder aus einem anderen 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit die 
öffentliche Aufforderung, ihre Anſprüche bei bem un⸗ 
terzeichneten Gericht, ſpaͤteſtens aber in dem am 

11. Oktober 1858 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Voſſig 


hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, widrigen⸗ 


falls fie mit ihren Anſprüchen an den obigen Kauf- 
gelderrückſtand werden präkludirt weeden. 
Wongrowitz, den 10. März 1858. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Dem Amtmann Rudnieki zu Bedlewo find 
heute Vormittags während des Gottes dienſtes mil» 
telſt Einbruchs nachſtehende Pfandbriefe (Poſener 
Landſchaft) 

1) Nr. 55/4610 auf Duſina, Kreis 


Schrim. 200 Thlr. 
2) Nr. 18/1672 auf Jaroslawiee, 
Kreis Schroda 200 
3) Nr. 32/4683 auf Gryzyna, Kreis 
Kosten 200 
4) Nr. 51/5581 auf Górfa, Kreis 
Krotoſchin 100 
5) Nr. 28/6012 auf Pſarskie, Kreis 
Schrim . . 100 - 
6) Nr. 18/2534 auf Bruczkow, Kr. 
Krotoſchin 100 
7) Nr. 144/3911 auf Woynowiee, 
Kreis Buk 200 >» 
Ferner: 
9) zwei Banknoten à 100 Thlr.. 200 - 
10) eine Banknote über cS 50 = 
11) zwei Banknoten à 10 Thlr. 20 : 


Summa 1570 Thlr. 
geſtohlen worden. 

Alle Behörden werden hiermit erſucht, bem 3c. Ru» 
bnicfi zur Ermittelung dieſes Diebſtahls behülflich 
zu ſein. 

Steſzewo, den 11. April 1858. i 

Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius SIuszozynski. 
— — 2 ——— : ———— — Er 


Es prüft zur Aufnahme: 
die königl. Luisenschule am Dienstag, den 

13. April und 
die Töchterschule des königl. Seminars für 

Erzieherinnen am Mittwoch, den 14. April 
von 9 bis 1 Uhr Vormittags 

Dr. Barth. 

Posen, den 3. April 1858. 

Vom 17. April ab eröffne id) einen Cyklus von 
allſabbatlichen Vorträgen über Gnomologie — Pirkeh 
Aboth —, nicht etwa aus materiellen, ſondern aus 
filtlichem Intereſſe der iſraelitiſchen Jugend. 


ſenſchule bei dem Lehrer 


Wronkerſtraße Nr. 7 finden noch einige 


Penſionäre Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen⸗ 
thümerin. Auch ſteht denſelben ein Fluͤgel zur Dis⸗ 
pofition. 
ine Benfton für Knaben wird bei einer kinder ⸗ 
loſen Familie nachgewieſen durch den bombop. 
Arzt Herrn Dr. Fiſcher, St. Marlin 8. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In einer Beamtenfamilie, ganz in der Nähe des 
alten Marktes, können Knaben, welche die hieſigen 
Gymnaſien oder auch die Realſchule beſuchen, unter 
ſoliden Bedingungen in Koſt und Pflege aufgenom⸗ 
men werden. 

Sittliche Führung und häuslicher Fleiß werden ge⸗ 
wiſſenhaft überwacht. 

Auf Verlangen kann den Zöglingen beider Landes⸗ 
ſprachen in allen Lehrgegenſtänden, gegen mäßige Ver⸗ 
gütigung, Privatunterricht erlheilt werden. 

Nähere Auskunft giebt der Rechnungsrath Jaeckel, 
Schloßſtraße Nr. 83 b. eine Treppe hoch. 


Möbel⸗Auktion. 


Dienſtag am 13. April e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Königsſtraße Nr. 20 Parterre 


Mahagoni⸗, 1 und Elſen⸗ 


öbel, 

als Tiſche, Stühle, Sophas, Schreib; 
ſekretäre, Kommoden, Waſchtiſche, 
Spiegel in Goldrahmen, Trumeaux, 
Bettſtellen, Nähtiſche, Chaiſe⸗ 
longues, Kleider⸗ů, Wäſche⸗ und 
Bücherſpinde, Garten⸗Korbtiſche 
und Stühle; ferner: Kleidungsſtücke, 
ſo wie Haus⸗, Küchen⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


cr e WW ]＋ᷓQ¾e.ᷓ. .eu 

Ein Gut von 2—400 Morgen mit aber nur durch- 
weg gutem Boden und vollſtändigem Inventarium 
wird ſofort zu kaufen geſucht. Spezielle Beſchreibun⸗ 
gen und Preisangabe werden unter A. B. Dubrauke 
bei Muskau franko erbeten. 


Das zu Rogaſen, Todtengaſſe sub Nr. 335 
belegene Grundſtück, beſtehend in Wohnhaus, Gar⸗ 
ten, Bauſtelle und einem Feldgarten, iſt billig zu 
verkaufen. 

Anzahlung 150 Thaler. Reſtbetrag kann auf 
Wunſch längere Zeit ſtehen bleiben. Näheres auf 
frankirte Briefe C. B. Pinne poste restante. 


Waſſerheilanſtalt Dembno 
bei Neuſtadt a. W. 

Nachdem ich die Leitung der Waſſerheilanſtalt in 
Dembno übernommen, werde ich das Waſſer in allen 
Fällen, in welchen es ſich als Heilmittel bewährt hat, 
nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Prinzipien anwenden. 
Zur Beſchleunigung der Kur, und um dieſelbe ſo ein⸗ 
greifend wie möglich zu machen, habe ich einen Kur⸗ 
ſus der ſchwediſchen Gymnaſtik eingerichtet, und koͤn⸗ 
nen Waſſerkuren mit ſchwediſcher Gymnaſtik gleich⸗ 
zeitig ſowohl, als auch jedes dieſer Verfahren ein⸗ 
zeln für ſich gebraucht werden. ; 

Dembno, 3. April 1858. | 

D. Uzdowski, 
Arzt der Anſtalt. 


asien Anfkindigung 
zur Baarzahlung verlooſeter Poſener 
8 feprozentiger 3 Pfandbriefe. ut 


Unter, Bezugnahme "y unfere Kinbigungs- «Bes 
kanntmachung vom 18. November 1857 fordern wir 
die Inhaber der aufgekündigten, bis jetzt nicht einge⸗ 
lieferten 31 ⸗prozentigen Pfandbriefe: 2 


Reber: TETTE 


1104207 Bialezhce Wreſchen 
10 2114 Chojno II. Kröben 
8|. 4374 Dobezyn Schrimm 
1| 15300 Domas law male (klein) Wongrowitz 
7 5091| Grembanin Schildberg 
10, 1557| Kaſinowo Samter 
20 5932 Lewkowo und Karski Adelngu 
1 1 Modliſzetoko Gneſei 
16 1732| Rydzyna (Relſen) ‚[Staufladt 
66 Siemianice Schildberg 
d 198| Unia Wreſchen 


B. Ueber 500 Thlr. 

50 95 Czerwonawies (Rolhdorf) Koſten 
11 2605 Charbowo Gneſen 
12 2813| Orzetoce ſtare (Alt⸗Otiebitz) Bret 

15| 3103| Garzyn 


2) 610 Kokoſzki "o 
A| 2815| Kunowo Samler 
13] 4245 Lipnica . bito 
13| 3059| Malpino Schrimm 
35 291 Mikos law Wreſchen 
= 4807 Nieczajng Oborulk 
113 Pijanowſce Kröben 
3i 3515) Przeclaw Obornik 
16) 5513 Rufoein Schrimm 
9349 Splawie Koſten 
7 4523, Skudla Pleſchen 
61 2053| Sobiefternie Poſen 
80 3921| Wojnowice Buk 
601 234, Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
(Deuiſch⸗Wilke) 
C. Ueber 200 Thlr. 
47 4602| Dufina Schrimm 
51! 1094 Dobrojewo Samter 
21] 2066| Goniczki Wreſchen 
31 29380 Görka duchowna Koſten 
32 4944 Kazmierz Samter 
24 2026] Lubrze Schroda 
18 5122] Lutynia Krotoſchin 
31 716 Lulin Obornik 
75 6004 Mchy (Emchen) Schrimm 
36 5335 Ruſoein Schrimm 
200 12860 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
223. 1309] dito dito 
234 1320 dito dito 
261| 1347| bio . dito 
i; D, Ueber 100 Thlr. 
20 4865 Chyby Poſen 
58 1724 Sebi Frauſtadt 
49] 5013, Grochowiska pauskie Mogilno 
29] 4686 Glinno Wongrowitz 
58 724/ Gutowy wielkie (groß) Wreſchen 
40 4620 Görka Obornik 
35 4325 Lipowiec Kroloſchin 
48 5074 Mielno Gneſen 
1101 Mareinkowo dolne Mogilno 
72 4960 Nieczajna Obornik 
5878 Oporzyn Wongrowitz 
50 3528 Popowo polskie |. bito: 
32 5530 Pomarzany koseielne Gneſen 
21): 1766 Rybowo Wongrowitz 
200 3244 Rudniczysko A. B Schildberg 
1454 Rydzyng (Reiſen) Frauſtadt 
1745 Skoraſzewice Kröben 
30 Slowikowo u. Galczyn Mogilno 
5155 Wola Nigzeca Pleſchen 
22 3819) Wapno Wongrowitz 
950] Woniese vel Wohnſee Koſten 
13 4608 Zegrowo dito 
110 375 Zakrzewo Kröben 
E. Ueber 40 Thlr. 
34 1288 Chelkowo u. Karmin Koſten 
48 4488 Dzienezyno Kröben 
35 2543 Doruchowo Schildberg 
68 3508 Garzyn Frauſtadt 
55 1412 Gutowy Pleſchen 
9| 1259| Gatazki I. wielkie (groß)] dito 
410 4524 Krzywoſadowo dito 
330 1391 Kurowo u. Gniazdowo Adelnau 
64 1679 Kaſinowo Samter 
2780 1918 Leſßzno (ifa) Frauſtadt 
80 1080| Lubaſz Czarnikau 
55 11 Modliſzewko Gneſen 
1100 372 Owieczki dito 
83 1132| Ocia I. und II. Adelnau 
14| 2900| Pozarowo Samler 
27 2864 Piotrkowice Wongrowitz 
388 1805 Rydzyng (Reifen) Frauſtadt 
389 1806] dito dito 
391! 18080 dito dito 
405] 1822| dito dito 
29 2299| Slawoſzewo Pleſchen 
100 124 Stolezyn Wongrowſtz 
34 4226 Szezepankowo Samer 
58 948 Sirykowo Poſen 
90 4861 Trzuskotowo | bito 


. eee 


Lauf Amort.“ 
E! 2583) Wierzenica Poſen 


6 


Gu t. Kreis. 


10) 817 Zerniki Obornik 
180 4639| Zatowo Frauſtadt 
F. Ueber 20 Thlr. 

87 420 Bzowo |Starnitan 
28 3481, Bialezyce Wreſchen 
58 1610 Biakokoſz Birnbaum 
17 1486| Chlebowo Gneſen 
18 1437 dito dito 
505 3711| Ozienczyno Kröͤben 
34 40460 Gorazdowo Wreſchen 

67 5780 Gutowy mielfie (groß) dito 
50 76 Grzymyslawice dito 
52 3587 G ótfa Obornik 
172 3276| Goraſtowo Koſten 

11 2480 Koninko Samter 
30 3663| Kowalewo Chodzieſen 
74 1625| Krosna Schrimm 
860 113) fotoiiecto Pleſchen 
35 1279 Koronowo Frauſtadt 
112] 4604 9d (Enichen) Schrimm 
504505] Merka Schrimm 
110 443] Myslatkowo Mogilno 
150 2590 Marſzalki Schildberg 
980 2410 Mielzyn Gneſen 
74 14 Modliſzewko dito 
600 3531 Oſtrobudki Kröben 
160 4512 Oporzyn Wongrowitz 
130 4093| Owinsk Poſen 
35 3391 Oſſowiee Mogilno 
22 2855 Oſtrowieezno Schrimm 
28 1578 Pieruſzyee Pleſchen 
310 1581| dito dito 
14 1877| 8tatómta Schrimm 
50 44730 Rogaſzyce Schildberg 
76 4587 Szlachein Schroda 
34 2060) Sokolniki wielkie (groß) Samter 
61| 380 Strykowo Poſen 

19) 2031| Sadowie Adelnau 
15 39760 Wola Xiazęeca Pleſchen 
18 845 Wiewiorezyn Mogilno 
23 3848 Zatowo Frauſtadt 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe in kursfähi⸗ 
gem Zuftande nebſt den dazu gehörigen Zinskupons, 
event. den Talons oder der Rekognition darüber porlo» 
frei an unſere Kaſſe abzuliefern, da im Falle der 
Nichtfrankirung das Kouverk auf Koſten des Inha⸗ 
bers remittirt werden wird. Sollte dieſe Einliefe⸗ 
rung auch nicht im Laufe des zu Johanni c. bevor- 
ſtehenden Zinſenzahlungstermins, und zwar in der Zeit 
vom 2. bis zum 16. Juli d. S. erfolgen, ſo 
werden die Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten 
Verordnung vom 10. Nov. 1847 (Geſetzſamml. pro 
1848 Seite 22 Nr. 2922) mit ihrem Realrechte auf 
die in dem aufgekündigten Pfandbriefe ausgedrückte 
Spezialhypolhek präkludirt, mit ihren Anſprüchen auf 
den Pfandbriefswerth nur an die Landſchaft verwieſen 
und der baare Kapitalsbetrag wird nach Beſtreitung 
der Koſten des Aufgebols auf Gefahr und Koſten der 
Gläubiger zum landſchaftlichen Depofitorio genom⸗ 
men werden. 


Hierbei werden die Inhaber an die Einlieferung 


der in den früheren Terminen gelooſeten, bis jetzt 
aber nicht übergebenen Pfandbriefe erinnert: 


Pfandb. ML 


le Gu | fis [uos 
A. Ueber 1000 Thlr. 
22 4967 Czerniejewo Gneſen 5.57 
10) 5942 ]Gaſawy Samler J. 56 
11 4284 Galewo Krotoſchin W. 56 
60 2075 ]Klonowiee Frauſtadt J. 57 
5 1978 Miaſtowice Wongrowltz W. 56 
11/5084 Przylepki Schrimm S639) 
13 5369 miotrfomice Koſten W. 56 
391 169 9 Khdzyng (Neifen) Frauſtadt W. 54 
86! 1746! dito dito W. 56 
B. Ueber 500, Thlr. 

804148 Bialezyee Wreſchen 3455 
9| 462 Bieganowo Schroda J. 56 
14! 965Czewujewo Mogilno W. 56 
12 4272 Chelmno Samter 9551 
17 9458/916n vel Dlonſie Kröben dito 
111 2347 [Gora Poſen W. 56 

8 4623 Gembice Kröben J. 57 
9 4459 Euböwko Gneſen 356 
14 3361 Niedzwiady Wongrowitz W. 56 
"| 1361Popowo Ignacewo [Gneſen W. 55 
8 2881Pſarskie Samter $2.01 
140| 1518/9tpbioua (Reiſen) Frauſtadt $155 
14| 1005|Satbinomo Wongrowitz J. 96 
15] 758ʃSowina koscielna Pleſchen J 57 
35 5226Trzuskolowo Poſen W. 56 
20 600 Erenica Schroda dito 
C. Ueber 200 Thlr. 
40 460 Bzowo Czarnikau W. 54 
19) 1629 Debowatela J. Frauſtadt J. 55 
(Geyersdorf I.) 
330 4526 Dzienezyno Kröben J 57 
30) :5085|®olenia vel Golina aid J. 56 
375077 Jaſienie Koſten W. 56 
15 3239 ʃKrzeslice Schroda J. 94. 
260 2136Lubonia Frauſtadt EM 
41| 9168 Marſzewo Pleſchen W. 56 
85874 Oporzyn Wongrowiz J. 55 
15| 150 Pijanowice Kröben W. 56 
211 5283 Przyſieka Wongrowitz J. 57 


. u Gau t. Kreis. 
lauf.] Amort, 
2180 1304 ſRydzyng (Reiſen) Fam 
241 1327 dito 
15 2074| Rokitnica 155 
71077 Skaborowice Adelnau 
100 999 Wiewiorezyn Mogilno 
43 22100Zadory Koſten 
D. Ueber 100 Thlr. 
678ʃBrody Buk 
5114 Belenein Frauſtadt 
5019 ]Czerniejewo Gneſen 
51088Gadki Schrimm' 
54910 Gorzewo Obornik 
5596 bito dito 
5730 Kurcewo Pleſchen 
1544 Leſzuo (iffa) Frauſtadt 
410 Lubosz Birnbaum 
547 Lubaſz Czarnikau 
4694 Eubéwko Gneſen 
3851 Pubowo dito 
1631 Miynow Adelnau 
1047 Oporowo Samter 
01. 1801 Oſtrowile Mogilno 
5207 Oporowo Frauſtadt 
4600 Poniee (Punitz) Kröben 
454 Pruſim Birnbaum 
5267 Piolrkowice Koſten 
1438 Rydzyng (Reiſen) Frauſtadt 
1440) dito dilo 
1443| dito dito 
1448| dito dito 
1457| dito dito 
1458| bito bilo 
1469| bito bito 
1468| dito bito 
1486 dito | _ bilo 
5438 0Ruſoein Schrimm 
5963 Szlachein Schroda 
4069ſSmogorzewo Kröben 
6022 Szymanowo Schrimm 
2457 Slekierki Schroda 
3079 Witkonice Kroͤben 
5369 Wierzonka Poſen 
10900 Wola Czewujewska Mogilno 
I. und II. 
10610 Wieczyn leſchen 
321 |Zalefie trüben 
E. Ueber 40 Thlr. 
3931 Bendlewo Poſen 
5172 Budziſzewo Obornik 
4335 Boro wo Koſten 
5210 Chudziee Schroda 
5213 Czarnotki dito 
634 Czerwonawies Koſten 
(Rothdorf) 
1949 Orzewee und Czar⸗Kröben 
kowo (Driebitz u. 
Czarkowo) 5 
3048| Dalefzyn Schrimm 
51310 GGörka Krotoſchin 
2147 Gulezewo Gneſen 
4182 Jankowo dito 
4792 Kadzewo Schrimm 
1879 Leſzno (iffa) Frauſtadt 
1915/ dito dito 
3801 Eubowo Gneſen 
4902 Marſzewo Pfeſchen 
1430 Nowy Ceradz (Neu- Samter 
Ceradz) 
3160Owieczki Gneſen 
1064 Odrowaz dito 
1130|ociaZ I. u. II. Adelnau 
48380 Oporowo Frauſtadt 
4905/Pamiatkowo Poſen 
2866[Piotrkowice Wongrowitz 
1169 Poſſadowo Bulk 
4738 Przylepki Schrimm 
5489 0Pfacskie dito 
2729 0Paruſewo Wreſchen 
4974 Przyſteka Wongrowitz 
7 1804 Rydzyng (Reiſen) Frauſtadt 
18110 dito dito 
18330 dito dito 
1840| dito dito 
17360Slupia wielka Schroda 
(groß) 
4990 Szypkowo Pleſchen, 
2747 Sadowie Adelnau 
9199 '&fape. Wreſchen 
5456Szlachein Schroda 
4726 Wijewo Frauſtadt 
3161 Wolanki Gneſen 
1489|Zegocin Pleſchen 
F. Ueber 20 Thlr. 
62 1755 [Bozejewice Schubin 
A1! 1534 Chojno I. Kröben 
260 691[Czachory Abelnau 
71 2264 Czeſzewo Wongrowltz 
48 43800 Czarnotki Schroda 
21, 2971 Czeluscin Gneſen 
90 51 Dabrowa Wongrowitz 
70 1259 Drzewee und Czar⸗ Kröben 
kowo (Driebitz u. 
Czarkowo) 
67, 8340Grablewo Bulk 
18 2099 |Gurómfo Gneſen 
19 2100 dito dito 
260 1354|Goniembice Frauſtadt 


e ſungs⸗ 
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J. 56 


J. 
W. 53; 


J. 56 
bilo 


W. 55 


W. 56 
J. 57 
dito 

W. 53 


Pfandb.⸗Nr. Be f 
A . ou £ | Kreis, ‚en 1125 
41 1872 8 onicB Wreſchen un 
31) 3592 Klony Schroda J. 
60 3949] Kasmierz Samter } 
74 1012 Kaſinowo dito 
67 3798 Robplepole Poſen 
11 525 Kokoſzki Kröben 
90 4277 Kaweze dito 
35 3335 Liſſewkl Poſen 
22 3491 Latalice Schroda 
1160 3305) 2ubomt Obornik 
277 1187 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 
286 1196 dito dito 
291 1201½ dito dito 
2930 1203] dito dito 
298 1208 dito bilo 
309 1219| dito dito 
312 1222 dito dito 
64 4370 Mlodziejewice Wreſchen 
66 4372 dio dito 
680 4078 Marſzewo Pleſchen 
48 2720 Macewo dito 
12 1631/Ordzino dito 
70 3067 Obra Krotoſchin 
34 3390 Oſſowiee Mogilno 
51 4488 Set Kröben 
360 2503 Popôwko Obornik 
41| 4254 Pomarzanykoscielneſ G neſen 
30 1580Pieruſzyee Pleſchen 
450 1112“ Rydzyna (Reiſen) Stauſtabt 
456 11180 dito dito 
459 1121| dito dito 
4630/1125 dito dito 
468 1130| dito dito 
4880 1150 dito bilo 
494| 1156) dito dito 
39 1402 Rybowo Wongrowitz 
61 2089 ][Runowo dito 
39, 1734 Slawno Gneſen 
41 659 Sarbinowo Wongrowiz W. 55 
280 4436Sworowo Kröben 
32 574 Sowina kosejelna Pleſchen 
27 3593, Stomezyce Wreſchen 
25 870 Starogrod Kroloſchin 
114 1096 Targowa görka Schroda 
27 3634 elice Wongrowitz 
581 523½renica Schroda 
24 3906 Zölez Gneſen“ 


Poſen, den 1. April 1858. 
General ⸗ Landſchafts“⸗Direkklom 
Bekanntmachung 
der General- Landſchaflsdireklfon zußofen. 


Die Inhaber der von uns unterm 17. Ollober 
1857 zum Umlauſch gekündigten, bis jetzt aber nicht 
eingelieferten 4 und 3i - progenligen bai d 


Pfandb. Nr. Bir "m 
mut MEN e 15 
4 0. » 
1148|ebomalefa I, Frauſtadt 
(Geyersdorf III.) 
7240 dito bilo 
724% dito dito 
620 ftribZanomo ; Schrimm 
621, dito dito 
1118| dito dito 
| 1119]... duo bito. 
1120|. dito bilo 
9139|furomo Koſten 
9740 dito dito 
9741,. dito > bilo 
9744| bilo bilo 
9745| dito bilo 
9746 dito dito 
9747 dito dilo 
4744, dito dito 
4745 dito dito 
4746 dito dito 
4750 dito dito 
9280. dito dito 
9282| dito dito 
9283| ito dito 
9288 dito dito 
9289 bito bito 
9290, dito bito 
9291/ dito dilo 
3098 Orpiſzewek Pleſchen 
4305 Pamiaſkowo Poſen 
24663] dito dito 
| 4600! dito dito 
756(Rokiinſca bifo 
1642 vila" dito 
1648 dito dito 
1652, dito dilo 
3901 Sieroſzewice Adelnau 
2319) dito " bilo ' 
6599| dito bilo 
| 2951|' dito "pito" 
1055 Trzeiellno Poſen 
' 1056) dito dito 
1057 dito dito 
716 dito dito 
1466| dito dito 
682) dito dito 
6880 dito dito 
1439| dito dito 
1441 dito dito 
1443| bito bilo 


Gu t | Kreis. e Den Bewohnern Poſens und der Umgegend 
i : — die Anzeige, daß ich unter heuligem Datum 
I Trscſelino Poſen Breslauerſtraße Nr. 9, Ecke der Tau⸗ 
1 1445 bilo KE | 25 benſiraße, einne 
; ilo piunsd An TS FIR ER | TARIFE: 1 
p MT nio 915 25 Droguerie - Waaren - Handlung 
Im 50 9175 dito 25 F eröffiei Habe. Oieſelbe der freundlſchen Bench. 
i t 51% bio bilo 25 lung empfehlend, mathe ich auf mein Lager don: Mf 
6 1153 € dito bilo 25 lechniſchen und pharmazeuliſchen Droguen, Ai 
ag t 310 ätheriſchen und fetten Oelen, 
2 0˙ Kräutern, Wurzeln, chineſſſchen Thee's de. => 
E 9907 tonomiec Frauſtadt 40 M Fixniſſen, Harzen, Eſſenzen reſp. Aeſher zu Rum, 5 
3080 Wolciechowo u, Eo. trim 1000 „ Arak, Cognac, Nordhäuler Korn .. 
1 weneice n engliſchen und fränizöſſſchen Parfüm's, Haar⸗ 
12 308ʃ dito Bin 1000 blen, Pomaden, mediginifchen unb Sollellen- B - 
g2| dito (lo feifen, - 
1 2809 dito dilo 100 beſonders nerd T 
| 4 bilo bilo Poſen, den 12. April 1858. 
6 3279 rs ve us A 
g n hiermit aufgefordert, dieſe Pfandbriefe nebſt Herrmann Moegelin. T 
un doll gehörigen Zinskupons reſp. Talons oder : ö 
jon darüber ſpäteſtens im nächſten Zingter- . uit aneprci uas iib 
gietoguition 207 , i Etabliſſements⸗Anzeige. 
mine, nämlich in der eee eee Wir beehren ung, 1 die ergebene Anzeige 


de dleſes M onats, an unſere Kaſſe abzuliefern 
15 dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Werthe 
ni Kupons in Empfang zu nehmen, da ſie ſonſt 


zu machen, daß wit mit dein heutigen Tage hierorts eine 


Cigarren⸗ und Tabak ⸗Fabrik 


ach dem Ablaufe des gedachten Termins mit ihrem nebſt Lager roher Tabake und echt imporlirter Cigar⸗ 
uoltedle auf die in den Pfandbriefen ausgedrüdie | ven Unler der Firma 

lhypolhek werden präkludirt und mit ihren An⸗ enn g 
e die Landſchaft werden verwieſen werden, Freudenberg & Philippson 


errichtet haben. 


welche die Grſazpfandbrlefe mit den dazu gehörigen Unſer Unternehmen einer geneigten Beachtung em⸗ 


ginbtuponé auf Gefahr und Koſten der Inhaber der 


i i ; pfehlend, zeichnen Hochachtungsvoll 
aändigt dbriefe zu ihrem Depoſitorio 
ufgefinbiglen. fame | Freudenberg & Philippson. 
nehmen, aus den zunächſt fälligen Zinſen aber die : Gijdielotol: 1 i 


iu des Aufgebdts decken wird. 
pos den 1. April 1858. Kur 


Spandauerſtraße Nr. 76, Parterre. 

Berlin, den 1, April 1858. 

Ich habe die Maſſerheklanſtall zu Groß⸗Wil⸗ 
ezak bei Bromberg käuflich übernommen und 
mich bemüßt, derſelben eine zweckmäßige und bequeme 
Einrichtung zu geben. Auch nd die Preiſe [o niedrig 
geſtellt worden, daß ſelbſt minder Bemittellen der Ge⸗ 
brauch der Waſſerkür in der Anſlalt möglich gemacht 
wird. Die ärztliche Behandlung bleibt wie bisher in 

den Händen des Hen Sattitalgralhek Dr Borchardt. 

Bromberg, den 1. April 1858. 


Infelbad dei Paderborn ME 


Heilort für Bruſt⸗, Herz⸗ und Nerven: Krantheilen, — 

Ju kürzeſter Zeit hat fid) das Inſelbad einen weit verbreiteten gegründeſen Ruf, in den oben bezeich⸗ 
gelen Krankheilen, neben dem eine Meile von ihm enifernt liegenden Lippſpringe verſchafft. Namentlich heilt 
ej, zellig genug angewandt, mit Sicherheit die floride, chroniſche Lungentuberkuüloſe, in ſpäteren Stadien der 
Rtankpeit hält es wenigſtens den Verlauf auf. Alter Huſten, alte Lungenverſchleimung in Folge von Gr» 
füllung und Krampfaſthina kommen beim Gebrauche deſſelben in kurzer Zeit zur Hellüng, eben fo günſtig 
wirft es bei Herzklopfen vollſaftiger Perſonen. Chroniſche Nervenkrankheiten, als hyſterſſche Krämpfe, Mi- 
gräne, Bruſſkrämpfe, Unterleibskrämpfe heilen raſch bei Anwendung des Bades, ſobald keine Anlage zur 
Blelhſucht da iſt. Nähere Augkunſt giebt die Broſchure: Ueber die Wirkungen des Bades 
Lippſpringe und des Inſelbades von Dr. Hörling.“ Verlag von F. Schöningh in Pa- 
derborn. Ein großes ſchönes Kurhaus mit Reſtauration kam bereils voriges Jahr zur Vollendung. Auf 
ſchriftliche Anfragen ertheilt die Adminiſtration des Juſelbades Allskunft. Etöffnung der Salſon am 1. Mai. 
Gifenbahn bis Paderborn. Auf dem Bahnhofe immer Fahrgelegenheit nach dem Bade. : 


k. Jarnack, königl. approb. Zahnarzt, 
plombirt hohle Zähne mit den neueſten, bewähr⸗ 
teften Metallkompoſttionen, ſo daß ſie wieder ganz 
wie geſunde gebraucht werden konnen; ſetztkünſt⸗ 
liche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu 
konſultiren Vorm. von 9— 11, Nachm. von, 
95 Uhr, Wilhelmsſtraße Nr. 1. (Caſino). 


In Lunge 
funken, oft bewährt. 


pneutu s u a e K . T 
Lebensberſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. ut. 
Dag Geſchäft wurde eröffnel in der Mitte des Jahres 1857. Am 31. März 
1858, alſo nach einer Geſchäftsthätigkeit von 9 Monaten, waren in Kraft: 
3682 Verſicherungen von Kapitalien auf . Thlr. 1,107,718. 
13 Verſicherungen von Renten pro anno 800. 
1963 Zeichnungen zu den Kiüderverſorgungs⸗Kaſſen. 
Anlräge auf Verſicherungen bei der „Germania“ werden vermittelt durch 


Julius Musolft, Rudolph Rabsilber, 


Hauptagentur in Bromberg, tur In eee 
und dich die Spezialagenten 


à Herren 
Rich, Ach in Poſen. 
smit Anders T JWouftein. 


pi ioi Herren 
A. Kryezewski in Inowraelaw. 
G. A. Marweg in Schildberg. 
„A. Buſſe in Mawicz. Herrm, Scheffler in Nakel. 
Julius Eichſtädt in Schneidemühl. Nobert Waldow in Bienbaum. 
T—— Der WU nho 


Preußiſche See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie in Stettin. r 

Wir beehren ung hierdurch anzuzeigen, daß wir Herrn F. G. Döpner in Poſen die Agentur 

zun Abſchluß von Strom⸗Verſicherungen übertragen haben und empfehlen die Kompagnie zu Ver⸗ 
ſcherungen in dieſer Branche unter den voriheilhafteften Bedingungen und zu billigen Prämienſätzen. 
— __ Sellin, den 8. April 1858. Die Direktion, 


Morgen den 


11 


8 


Sapieha 


Eichborn's Hötel - 
lat Nr. 5 
Unweit der Poſt. 
Moritz Eichborn. 
Sehr gule ſrockne Eſchen⸗ und Nüſtern⸗ 


Felgen, (o wie vollſtändig ausgebrannte Dach⸗ 


ſteine, Dachſpließen und Dachſchin⸗ 
deln, nebſt einer Parlie Mohr, flehen in großer 
Auswahl billigſt⸗ zum Verkauf bei 

: F. A. Krüger am Warihedamm. 


von J. F. P 


en⸗ Handlung 
oype &= nn Berlin. 
$T Peine auf fämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Sämereien nimmt zur prompten 
Effektuirung entgegen 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Samen von Kiefern, abgeflügelt, à Pfd. 15 Sgr., 
Fichte 8, Lärchenbaum 14, Weißtanne 3, Eſche, Weiß⸗ 
buche und Birke, à Pfd. 2 Sgr. verkauft unter Ga⸗ 
rante für bie Keimkraft der Förſſer Steinke in 
Buchwald bei Schmiedeberg in Schlesien. g 


San 


Den Herren Landwi 


und Mohrrüben Samen, als; 


rothe lange Nübe 
rothe runde Rübe (Klumpers) 
gelbe runde Rübe dito, 


und gataniire für die Keimfähigkeit. 


iii 4 


E 


( sj 


chter 


N. Helm & Comp. in Berlin 
die überhaupt nur exiſtirt, 


Peru⸗Guano, 

direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten Bl 
der peruaniſchen Regierung, Herren Ant, 
Gibbs & Sons, empfehlen fomit als 
zuverläſſig echt und beſorgen ſolchen“ 
von unſerem hieſigen und unſerem Stet⸗ 
tiner Lager nach allen Richtungen. 
N. Helfft & Comp.; 


Berlin. Unter den Linden Nr. 52. 
2 * iin * 


- 


) Water - Glosets. 


Neueste Erfindung eigener Fabrik und wirklich 


ES Transportable 
Formen, aufs Dauerhafteste gearbeitet, 30, wie 
Form neuer Art Closets; für Kranke. empfiehlt 


halb werden prompt ausgeführt in der Lampen - 


Posen; Friedrichsstrasse Nr. 38. 


lange weifie grünköpfige Mie ſen- Möhre j* 

eee 
1 Hang 

Peru⸗Guano, 


von Ant. Gibbs & Sons, bezogen von dem rühmlichſt bekannten Hause 


Landwirthſehaftliches. m: 


| irſhen empfehle ich hiermit mein Kommiſſions⸗Lager von Runkelrüben⸗ 


à Pfund 24 Sgr. 
2 l " 


iDópner, große Gerberſtraße Nr. 18. un 


5. 


(©) 


Auf dem Dominium r e cel 
bei Gneſen ſtehen 9 Glüd Maſtochſen 
E zum Verkauf. 


Friſche, echte Cochinchina⸗Gier zur Brütung, wie 
auch Hühner und Hähne find Wilhelmsſtraße Nr. 1 
zu haben. 103479. 190 . 4L ordi 

Die neueften Frühjahrsmodelle und Modeartikel 
empfing geſtern aus Paris 9165 nii 

E. Hiossowska, Wilhelmstr. 17. 

Schmiedeelſerne Grabgitter, welche dauerhafter und 
billiger wie gußeiſerne find, werden angefertigt Gerber⸗ 
ſtraße 52 beim Schloſſermelſter Schönecker. 


geruchlos in verschiedenen praktischen 
auch eine leicht transportable und sehr beliebte 
in grösster Auswahl; Bestellungen von ausser- 
und Metallwaaren-Fabrik von 

n p M leegg. [! 


Von meinen Dr. G aLeto& fi práparirten. Lakritzen⸗ 
bonbons, à Pack 2 und A HUM habe ich dem Hrn. 
Konditor Freundt, am Wilhelmsplatz Nr, 8, eine 
Haupt ⸗Niederlage übergeben, worauf ich hiermit 
ganz ergebenſt aufmerkſam mache. Dieſe aus succus 
liquiritiae gefertigten Bonbons nach Dr, Galeweki 
genauer Vorſchrift, haben fidj in kurzer Zeit einen 
bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch ihre 


lindernde, ſanftlöſende Wirkung bei allen Hals- und 


Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen find, 
Hunderte von Atteflen liegen der belobenden Aner- 


kennung bereit und zeichnen ſſch vor allen anderen, ſo 


wie lang geprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. 
Die Bonbonsfabrik von 


Be. Büttner in Berlin. 


Anton Prevosti, 


Warkt Nr. 6. ig 
Täglich friſche Bouillon, Paſteten, 
Chokolade mit Sehlagſahne. 

Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
mein Landbrot für 5 Sgr. 72 Pfd. wiegt und dod) 
bedeutend ſchöner ift wie früher, und bitte um gefällige 
Abnahme. Aug. Jäckel, Woſſerſtr. 6. 


| frapen- Ede Nr. 12 


T "n/d 1 2 
VE" (rüber Bier. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich von heute ab vorzügliches Grätzer 
Bier, à Quartflaſche mit 21 Sgr., verkaufe; bei 
Abnahme von 12 Flaſchen bewillige ich einen Rabat. 

Guſtav Häniſch, alten Markt 4, 

N vormals S. G. Weichert. 
Feinſte Sardellen und neuen 

Schweizer⸗Käſe, à 7 Sgr. pr. Pfd., 
empfiehlt» Isidor Appel jun., neb. d. königl. Bank. 
Eine ſchon gebrauchte Heckſelmaſchine ſteht Zagörce 
Nr. 120 zu verkaufen und kann jederzeit in Augen⸗ 

ſchein genommen werden. Gaworzewski. 


8000 Stück Eichen⸗Eiſenhahnſchwel⸗ 
ten werden noch zu kaufen gewünſcht durch 


1 
Karl Heinrich Gess 
in Poſen, 
Reine gefiebte Holzaſche wird fortwährend gekauft. 
Adreſſen nimmt die Expedilion dieſer Zeitung entgegen. 


7.000 ã ͥ¶⁰¶dã A d EEE 
Meine Wohnung iſt jetzt Schützen⸗ und ange" 


N. Braun, Maurermeiſter. 


| Post- Dampfschit A LS TAE HA, 


tanten j Prodent in voll, 


so s 0 N*ost-, Dampf- und Fachet- Schifffahrt: 
Hamburg - Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft. 
Von HAMBURG nach NEW-YORK 


(eventuel Southampton ‚anlaufend). 


^ HANIMWON IA, 
Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Proc. 


Waaren 12 Sch. und 15 Proc. pro 40 Kubf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 2 Proc. Kon- 


Capt, Heydtmann, am fl. Mai. 
Schwensen, H. Mai. 


ür Baumwollw. und ordinäre Güter, für andere 


Passage Freise: Pr. Ort. Thlr. 150 fur I. Kajüte, Pr. Ort. Thlr. 90 für II. Kajüte, Pr. Ort. 


Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung. 
1 Zulolge Postvertrags zwischen der Hamburger und amerikanischen Regierung werden 
Briefe, Zeitungen ete. für ganz Amerika und Westindien regelmässig mit diesen Dampfern be- 


| fördert und auf allen Postämtern angenommen. 


Die Adresse bedarf der Bezeichnung: via Ham- 


burg. Fortosatz per einfachen Brief von hier nach allen Theilen der Vereinigten. Staaten 


6 Sch. Cour. oder 4$ Sgr., ‚Beförderung frankirt oder unfrankirt. 
Ferner nach NEW- TOR HR: am 1. Mal, Packetschiff DONAU, Kap. Meyer. 


Perner nach QUEBEC: ann A, Mai, 15, Juni. 
phu 


Schiffsmakler. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


LOTTERIE, 


Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klaſſe 117. 
königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 19. c. erfolgen. 

Poſen, den 12. April 1858. 

Der Lotterie⸗Obereinnehmer Fr. Bielefeld. 


FFF ² AAA AEG BUTLER A U nn. unaein n 
Wihelmsplatz Nr. A im Hofe ift eine Keller⸗ 
wohnung von drei Stuben, auch zur Niederlage ſich 
eignend ſofort zu vermiethen. Auch ſteht daſelbſt ein 
halb verdeckter neuer Wagen nebſt Sattel und Ge⸗ 
ſchirr billigſt zu verkaufen. : 
Eine Wohnung (2 k. Stuben und 1 Bodenkammer) 
find ſofort zu vermieihen hohe Gaſſe 4 (St. Martin). 


Ein im Geſchäft routinirter junger Mann, der zu⸗ 
gleich die Buchführung und Korreſpondenz verſteht, 
findet ein ſofortiges Engagement in der Tuchhandlung 
von S. Heimann Kantorowiez, 
Markt 72. 

Einer evang. Gouvernante, welche zwei 
Mädchen von 12— 14 Jahren in der franzöſiſchen und 
beut[djen, event. auch in der polniſchen Sprache und 
in Muſik unterrichten kann, weiſt eine gute Stelle nach 
der Kaufmann 

Rudolph Nabſilber in Poſen. 

Stickerinnen und Strickerinnen können fortwährend 
beſchäftigt werden von R. Krain, Sapiehaplatz 1. 

Ein Knabe ordentlicher Eltern findet als Lehr: 
ling ein Unterkommen beim Klempnermeiſter 

A. Grosser, Wilhelmsſtr. 18. 

Mehrere Ziegelei⸗Inſpektoren (Geſchäfts⸗ 
führer) und Ziegelmeiſter können vortheil- 
hafte Stellen nachgewieſen erhalten von Aug. 
Götſch in Berlin, alte Jakobsſtraße Nr. 17. 

Ein Landwirth geſetzten Alters, der ſeit Jahren 
auf größeren Gütern in verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands als Verwalter konditionirte und ſeit 
einem Jahre als ſolcher in hieſiger Provinz auf einem 
größeren Gute plaeirt ift, ſucht von Johanni c. ab 
eine Stelle als Adminiſtrator oder als 1. Inſpektor. 

Zeugniſſe über Bildung und Fähigkeit können jeder⸗ 
zeit eingeſandt werden. Franko⸗Offerten beliebe man 
unter Chiffre L. B. der Expedition dieſer Zeitung 
einzuſenden. " 

Ein Brenner, aus der Schule des Brennerei-Inſp. 
Koch, unverh., der deutſch u. poln. ſpr., in d. J. 
mit 93 9 abgeſchl. und welcher mit 3 Pfd. Malz pro 
Scheffel Kartoffeln die beſte Ausbeute erzielte, ſucht 
zu Johanni d. J. ein anderweit. Engagement. Adr. 
erbittet man fr. Poſen sub H. 9 in der Exped. d. Z. 

Ein tüchtiger Kunſt- und Ziergärtner, wohnhaft 
Poſen Schützenſtraße Nr. 16, ſucht ein Unterkommen 
oder Privatbeſchäftigung. 


85888888 8885 — 
Sonnabend zwiſchen 6 und 8 Uhr Abends ift 5 
auf dem Wege von der Büttel-, Waſſer⸗ unb 
Neuenſtraße bis zum Berliner Thore und von 
da über die Berliner Chauſſee zum Königsthore 
und nach dem Wilhelmsplatze zurück eine gol⸗ 
dene Cylinder⸗-Damenuhr, auf der Rückſeite blau a 
emaillirt, verloren gegangen. Wer dieſelbe Büt⸗ 
telſtraße Nr. 18, 2 Treppen hoch abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 
See 
Am 11. d., Nachmittags, ging von der Berliner- 
ſtraße über den Markt zum Gärtner Herrn Jortzig, 
und von da relour über den Markt nach ber Frie⸗ 


ze iin . ... ——— 
Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1924-92 bz uG 
Oppeln-Tarnowitz|& | 592 6 


Fonds- u. Aktien - Bürse. 


Berlin, 10. April 1858, Prz. Wilh. (St.-V.)4 | 59 B do. | 8 
: p Rheinische, alte 4 95 6 do. 3. Em. 4 864 B 
Eisenbahn - Aktien, do. neue 4 | 89% B 0 15 Nl 1 ed 185 
— p —ͤ—ę— do, neueste5 87 B os. Oderb. (Wilh. 2 
Aachen-Düsseldortj33| 82$ B do. Stamm-Pr. 4 974 6 do. 3. Em. 4 — 
Aachen-Mastricht 4 43 bz Rhein-Nahebahn |4 75 B (508) | Magdeb.- Wittenb. 48 913 bz 
Amsterd.-Rotterd, 4 | 665 B Ruhrort-Crefeld |34| 92 B Niederschl,-Märk. |4 | 912. 6 
Be ee A | 79-4 bz Stargard-Posen 3l 93% bz do. conv. 4 oi bz 
Bn ins ónhsl D H 120 bz Theissbahn 5 do, conv. 3. Sr. 4 904 B 
erlin-Hamburg 108 bz Thüringer (308) | 418% bz do. 4. Sr. 5 — — 
Berl.-Potsd.-Magd.4 134 bz 3 Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99 6 
Berlin-Stettin 4 187 6 Obersehl. Litt. A4 — — 
Brei.-Schw.-Freib.|4 | 944 bz Prioritäts - Obligationen. do. ^ Litt, B.j34| 79 & 
do. veuesteſa 93 G do. Litt. D.4 | 88 B 
Brieg-Neisse ni 635 bz Aachen-Düsseldorfld | 86 8 det „ itt Es 34 77 bz F.98B 
Cóln-Orefeld A| — — 5 2. Em. 4 86 6 Oestr.-Französ, 3 270 etw bz 
Cöln-Mindener 13411434 B - 3. Em. Ag] 94 6 Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 11004 6 


do. do. 5 Berg.-Märkische 


Aachen-Mastricht 5 ei B 
do. 2. Em. A 882 B 
5 1102 B 


8 


Schloß verloren; der ehrliche Finder wird gebeten, 


daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung Mühlen⸗ 


ſtraße beim Maurermeiſter Herrn Wegner abzu⸗ 
geben. — Vor Ankauf wird gewarnt. 
77 ͤ ĩ ᷣͤ d 
Von mehreren Seiten dazu aufgefordert, er⸗ 
kläre ich mich bereit, Behufs Portoerſparniß, die 
Unterſtützungsbeiträge für die Familie in Bern⸗ 
caſtel entgegenzunehmen und geſammelt, mit 
beigefügtem Verzeichniß, an den Beſtimmungs⸗ 
Ort zu befördern. d. Kaatz. 
Fc 


D 5) 


sr Eso E sl 


Die geehrten Mitglieder des unterzeichneten Vereins 
werden hiermit zu einer General⸗Verſamm⸗ 
lung auf Sonntag den 18. April c. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Saale des Hötel de Saxe, 
ergebenſt eingeladen. ö 

Gegenſtand der Berathung: 

1) Bericht der Reviſionskommiſſton über die Rech⸗ 
nungslegung pro 1855 bis ult. Oktober 1856. 

2) Vorleſung der Rechnung pro November 1856 bis 
ult. Dezember 1857. 

Von den ausbleibenden Mitgliedern wird aage⸗ 
nommen, daß ſie dem Beſchluſſe der Erſchienenen bei⸗ 
treten, und ſich aller Einwendungen begeben. 

Poſen, den 8. April 1858. 

Der Vorſtand 
des Poſener Haupt⸗Beerdigungs⸗Vereins 


Polniſcher evangeliſcher Gottesdienſt 
zu Liſſa den 18. April 1858. 
Das evangeliſche Kirchenkollegium an St. Johannis 
zu Liſſa. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unferer Tochter Henriette mit 
dem Herrn Kaufmann L. Meyer aus Löwenberg 
beehren wir uns ſtalt jeder beſondern Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 1 = 

B. Chodzezner, Kantor der alten Beiſchule. 
und Frau. 


Heute früh 11 Uhr ſtarb der königl. Poſtexpe⸗ 
diteur a. D. und Poſthalter Joſeph Niché an 
Blaſenlähmung. Dies zeigen tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Schmiegel, den 10. April 1858. 

Die Beerdigung findet Dienſtag früh 8 Uhr ftatt. 

Bei ihrer Abreife nach Greves⸗ Mühlen empfehlen 
fid) Verwandten und Freunden 

M. L. Friedheim, 
Nathalie Friedheim, geb. Peiſer. 

Poſen, den 11. April 1856. 


Nachruf an Michael Grecki. 
Mit mir zugleich hat Dich der Herr geſendet, 

Um Saaten für die Ewigkeit zu ſtreu'n; 

Allein Dein Tagewerk iſt hier vollendet, 

Die reifen Früchte will Dir Gott verleih'n. 

Du ſchauſt verklärt auf Deine Lieben nieder, 

Die troftlos klagend Deine Gruft umſteh'n; 

Doch durch die dunkeln Räume hallt es wieder; 

„Verzaget nicht, es giebt ein Wiederſeh'n!“ — 


Mit ſeltner Treu' haſt Du Dein Werk begonnen, 
Gewiſſenhaft ſtets Deine Pflicht gethan; 
Nun leiten Engel Dich zu Himmelswonnen, 
Dort oben wirſt Du Deinen Lohn empfah'n; 
Sie reichen Dir die wohlverdiente Krone, 
Die jedem Treuen einſt der Herr verhieß; 
Er blickt voll Huld auf Dich von ſeinem Throne 
Und führet ſelbſt Dich in ſein Paradies. E. K. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. J. Modrach mit 
Hrn. Joſeph Kierey, Frl. M. Eheſtadt mit Hrn. Wilh. 
Zinck, Frl. C. Kadoch mit Reg. ⸗Geometer Leiſt, Frl. M. 


> 


Cöln-Minden 43101 B 
do. 2. Em. 5 |1022 bz 
A | 88 


do. 3. Ser. 5 1004 4 
Rhein. Priorität à 


do. v. Staat g.|34] 80 bz 


Elisabethbahn $|—— o, . 2. Ser.|5 102 . B E — 
zu p. 40. 3 8.34 f. (k. S.) 35 76 bz ER ee 
Ludwigsh.-Bexb. 4 143 0 do.Düssld.-Elberf.!4 | — — do. 3. Ser. 46 — — 
Magd.-Halberstadt 4 192% bz do. 2. Em. 101 6 Stargard- Posen 4 
Magdeb.-Wittenb. 4 344 bz do, 3. S. (D.-Soest) (44 — — 0 2. Em. 4 
Mainz-Ludwigsh. N Berlin-Anhalt 4.925 6 Thüringer 1 1 
Mecklenburger |4 | 502-1 bz do. 4 963 bz do. 
Niedersehl.-Märk. |4 | 913 bz Berlin-Hamburg 441023 6 do 
ee ee Ai ud i 2; ped 120 6 : 
o. Stamm-Pr.|5 - Berl.-P.-M, A. B. B Preuss. Fonds, 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 | 552-564 bz do. Litt. C. 43 982 6 1 
Oberschl. Litt. A, 371384 b do. Pitt. D. 48 988 bz Freiwillige Anleihe 41008 bz 
und Litt. C. 5 ba Berlin. Stettin 4 — — IL86bz | Staats-Anl. v. 1850 1008 bz 
do. Litt. B. 3511274 bz Cóln- Crefeld A — — do. 18520451005 bz 


Der Verkehr bewegte sich auch heute in den engsten Grenzen. 


Die günstige Haltung der Pariser 


Börse war auf die Kauflust ohne Einfluss geblieben. Von den Crediteffekten gingen Oestreichische besser um. 


Unter den Eisenbahnaktien waren die Schlesischen fest. 


Preuss. Fonds waren. belebt. 


Breslau, 10. April. 
hahnaktien etwas besser. 


Börse sehr geschäftslos, Course wenig verändert, und nur für einige Eisen- 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck v. Verlag von W. Decker & Comp, in Pofen, 


do. 1854411001 bz 
do. 1855/4411004 bz 
do. 18564141002 bz 
do, 1857/4811008 bz 
"1 55r Práüm.-8t.-An1.]351133-14 bz 
Staats-Schuldsch. |3$| 832 bz 


Wuſterhauſen mit Hrn. Fr. Koch und Frl. E. Miricke mit 
Hrn. K. Ritter. 

Todesfälle. Verw. Frau Hauptm. Fiebig geb 
Ruprecht in Eiſendorf, Frl. D. Schiemer in Brieg, Frl. 
P. Michaelis in Breslau, ein Sohn des Stadtrath Gra⸗ 
bowski, Hrn. H. b. Mutius und Stadtger.⸗Sekr. Poſer 
in Breslau, Oberſt z. D. v. Kotze in Brandenburg a. H., 
eine Tochter des Hauptm. a. D. B. Graf b. b, Schulen⸗ 
burg in Berlin, Ob. Poſtſekr. b, Lagerſtröm in Breslau, 
Apoth. Stephan in Primkenau, Oekon.⸗Kommiſſar. Thunig 
in Niebuſch. 


Letzte Sinfonie- Soirée 
Mittwoch den 14. April. 1) Ouverture zu Leo- 
nore (Nr. II) von L. van Beethoven. 2) Arie 
des Adolar aus ,Euryanthe* von Weber. 
3) Sinfonie A-moll von Mendelssohn, — An- 
fang präcise 8 Uhr. 

Posen, den 9. April 1858. 
R. Kambach. Graebe. 
J. Sellmann s 
naturhiſtoriſches Muſeum 


iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 
7 Uhr Wilhelmsſtraße Nr. 1 oe 
öffnet. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Einladung in die Menagerie auf 
dem Sapiehaplatz. 
< Diejenigen Herren Lehrer, 
welche die Freundlichkeit ha⸗ 
ben wollen, mit ihren Schü- 
lern meine Menagerie zu be» 
ſuchen, würden an Einkritts⸗ 
geld pro Perſon nur 6 Pf. 
zu zahlen haben. Da dieſe 
Menagerie nur noch heute und morgen zu ſehen, ſo 
bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 
Bernhardi. 


ODEUM. 


Montag den 12. April 1858: Siebentes Kon⸗ 
zert des Bilberoirtuofen Mayer aus Wien. An- 
fang 74 Uhr. Entree 24 Sgr. 

Friedrich Wilhelm Kretzer. 


WU — Gafe Bellevue. 


Jeden Abend Harfenkonzert von der Fami⸗ 
lie Iſer aus Böhmen. Auch wird Herr Iſer auf 
dem vierdrahlſaitigen Inſtrument (Philomele) 
einige Piecen vortragen. W. Asch. 


ODEUNM. 


Heute Montag den 12. April 1858: 


Konzert 


des Zither⸗Virtuoſen Josef Mayer 
nebſt Familie aus Wien. 
Entrée à Perſon 24 Sgr. Anfang 73 Uhr. 


Friſche Flaki täglich bei 
HKrzysztofowiez, Jeſuitenſir. 9. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 12. April 1858. 


Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) ziemlich leb⸗ 
baftes- Geſchäft in feſterer Haltung, Kündigungsſcheine 
mit 304 Thlr. bezahlt, gekündigt 50 Wiſpel, pr. April⸗ 
Mai 30 Thlr. bez., pr. Mai 304 Thlr. bez., pr. Mais 
Juni 301—3 Thlr. bez. u. Br., pr. Juni 313 Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 315 Thlr. Br. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 9 Fralles) zu beſſe⸗ 
ren Preiſen ziemlich viel gehandelt, gekündigt 15,000 
Ort., loko (ohne Faß) 134—4 Thlr., (mit Faß) pr. Apri 


^ 


Tes 


Staats-Anl.v.1853]4 94 6 


Kur- u M. Schuldv. 35 814 6 
Berl. Stadt-Oblig. 4,100 f 8 
do. 34, 83 

Kur- u. Neum, |34| 85 8 


: 


6 Bank- und Credit-Aktlen und 
Anthellschelno. 


Berl, Kassenverein]4 121 B 


1L$&-—4 Thlr. bez., pr. Mai 15 Thlr. bez., 143 0 


pr. Juni⸗Juli 152 Thlr. bez., pr, is " 
Bote n UT - ib 
onds. 

Preußiſche 38 proz. Staats⸗Schuldſcheine p? Rit he, 
: i Staats-⸗Anleihe 8 

„ 36 = Primien Anl. 185 — 1181 > 
Poſener à Pfandbriefe — > 
E 4 neue Kreditſcheine 921 uj 
Schleſiſche 3 „Pfandbriefe ME 
Weſtpreuß. 33 : 8118 
Polniſche 4 ; — m. 
Poſener Rentenbriefe a 98 - 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. 877 

„ 5 % WBrobEhauffeeb.-Obligat. 994 1 > 

„ Provbinzial⸗ Bankaktien el 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — ms 
Oberſchlefiche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. om 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. Th 
Polniſche Banknoten eng) 
Auslänbiſche Banknoten zd t 


Poſener Markts Bericht vom 12, April. 


Von 
Thlr. Sgr. P.. 3 
fen P. d. Schfl. zu 16 Mz.] 2| 7|. 6 

Mittel⸗Wei zen. 2 2 6 2 
Ordinairer Weizen — JU 95 
Roggen, ſchwerer Sorte. 17 6| 4 rim 
Roggen, leichtere Sorte. 16 — 4 0 
Große Gerste. 176 an 
Kleine Gerſts ss sos see sh An 2ulh 0 0 
Hafer; DE 1645 
Futterale ce SS en SE 21a 
Futtererbſe n 120 2] 1255 
Winterrübſe nnn 1] LAT 
Buchweizen. C 
81 r (131 -I _ 1 
utter, ein Faß zu 9 Pfd.. „ 2 10207 
Rother Klee, 1 Etr. p 10 hd. — — — E 20 E 
Weißer Klee — x Wil 
Heu, der Gto; RB PET 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfb. — — -[ 
Rüböl, der Eir. zu 110 Pfd. — — 12 am 
Spiritus: die Tonne TUNE 
am 10, April ES 120 Bd 13 — 416315 
12. 280 f Fr. 3761437 
Die Markt ⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen..... am 11. April Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 10 gol. 
12. 38 1 sl mA S 


Bropuften-Börje, 


Breslau, 10. April. Heute früh — 1°, aber 

0 Ante e 
t notiren: weißen Weizen 646669 Sgr. gel⸗ 

ben 6264. 66 Kl.. 1 

Roggen 38—40—413 Sgr. 

Gerſte 37—938—39 Sgr. 

Hafer 29—31—33 Sgr. IM 

Erbſen 50—55—57 Sgr. gh 

Wicken 60—63—66 Sgr. Bi 

Oelſaaten. Wir notiven: Raps 112—113 Sgr. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5—53— 53 M, 

ſleeſamen. Wir notiren: roth 10—104—1ʃ4 Rt, 
weiß 15—163—173 Rt. 2 

NRüböl lofo 123 Rt. bez., April und April:Mai 125 
E 13 Br., Septbr.⸗Oktbr. 135—589, bez. 
" f 


Zink geſchäftslos. ib de 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 60 $ 
Tralles den 10. April: 68 Rt. Gb. 3 
Preiſe ber Cerealien. 
Breslau, den 10. April 1858, 


feine, mittel, ord. Waare 

Weißer Weizen. . 66— 71 62 57 60 Sgr. 

Gelber do. 65— 69 62 5760 
Roggen 40— 41 39 37-38 : 
Gerfte . 38— 39 36 3435 
Hafer. 282 QE ie 
Erbſen * . 60— 64 56 50—54 * 
(Br. Hdlsbl.) 


Pr. Handelsgesell. n 82 ehr br 
Rostocker Bank-A.|4 112 6 
Schles. Bankvereinjä | 814 bz 
ThüringerBank-A.A | 76 B . 
Vereinsbank,Hamb|4 | 953 br, u 6 
Waaren-Cred.-Ant.|5 96954 bz: 


Gold und Papiergeld. 


Friedrichsd'or 
Louisd’or 


« | Ostpreuss, 34 —— Gold al m. in I 2134 bz 
E: do. Handelsgeseil. 4 | 813 Kl bz old al m. in Imp. 
2 F ene ; 94 3 4 7 1 M 4 106° B E. Süchs. Kass.-À.|— 99 be 1 
* e 31 864 6 Bremer Bankaktien 4 |1044 bz u à an en — 99i ba n 
& Schlesische 34 854 B Band 8 ar 0 i remde kleine zm 
v. Staat gar, B. T anziger Priv, do, etw bz x „ April. 
Westoletds! 1 814 G Darmstädter abgst. 4 96-53 bz u B | Wechsel Oguraa von; 10. ABEL 
do, A|90 bz do. Ber.-Sch. —1109 bz uB Amsterd. 250 fl. Kurz 142 b: 
(Kur- u. Neum. 4 92g B do. Zettel- do. 4 891 B do. do, 2 M. 141 b 
Pommersche 4 92 bz Dessau. Credit- do.] 4 |v 474-48 bz Hamb. 300 M. kurz 1513 B. 
"a JPosensche i 91 6 Disk.-Comm.-Ant.|4 |103-23 bz do. do. 2M.|—|150£ bz 
E Preussische .|4.] 91 6 do, Cons.-Sch. — 11023 bz London 1 Lstr.3M.| I 6. 198 b: 
S /Rhein.u,westphlä 93. B Genfer Creditb.-A. 4 604 Pst bz uB | Paris 300 Fr. 2 M. 798 bz 
ES ERAN TERIS 4937 bz Geraer Bank-A. 4 | 82 Kl bz Wien 20 fl. 2M.|—|.96. hz 
Schlesiebe 4 93 0 Gothaer Priv.- do.4 79 6 Augsb. 150 fl. 2M.|—-102 B 
Hannoversche do. —| 98 & Leipzig 100'Tlr.ST..—| 993 6 
Auslándische Fonds. Leipzig. Credit- do.|A | 76 bz u 8 do, do. 2M.|—| 99 8 
— — — [Luxemburger do.|4 | 861 G Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 22 6 
Denise 1 Bt 2 á Meining. 1 5 8 LU Petersb.100R.3W.|— 984 bz 
o. National-Anl. zu oldauerLand.-do.4 | 209 83-1 bz 
do 2508.Pram..0. 104° bz uB | Norddeutsche doji | 88.642 tz |  — Industrie-Akn. — 
‚= (5.Stieglitz-Anl.[5 1023. bz Oestr. Credit- do./5 1194-184 bz |Contin.-Gas-Aktı |—| 97. bz 
2)6. do. 5 11053 6 Pomm. Ritter. do.4 |190 B Minerva —| 754 Kl bz 
a Engl. Anleihe [5 |108 — hz Posener Prov. do,A | 844 6 Magdeb.Feuervers.\ 225 B 
ca V Poln.Schatz-0.|4 | 8 6 Pr. Bankanth.-Sch. 4 140 bz Concordia, Leb.-V. 108 6 


Schluss-Oourse, Diskonto-Commandit-Antheile 1034 Br. Darmstädter Bank-Aktien 953 bz. Oestr. Credit” 
Bank-Aktien 148% bez. Schlesischer Bankverein 814 Br. Ausländ. Kassenscheine 994 bez.  Breslau-Schwel 
dito 3. Emission 92} 


nitz-Freiburger Aktien 948 Br. 
Brieger 6237 Gd. Obersehlesische Litt. A, und C. 13 
dito Prior. 984 Br. dito Prior. 774 Br. 
dito Prior.-Oblig, —, dito Stamm-Oblig. —. 


Oppeln- Tarnowitz 60 Br. 


Gd. dito Prioritäts-Obligationen 864: Br. Neis 


8% Br. dito Litt, B. 1284 Br. dito Prior,-Oblig. 


ai Br 
Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) E br. 


